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Das Sirkensetder Zwischenspiel.
Zu den Vorgängen in Birkenfeld hat die oldenburgische

Staatsregierung sich erneut in einer Kundgebung geäußert . Es
geschah dieses in Form einer Verwahrung , die folgenden Wort¬
laut hat:

Die provisorische Regierung Biukenfelds ist weder vom Reiche
noch von Oldenburg anerkannt . Ihre Verfügungen haben keine
Gültigkeit . Die Oldenburger Regierung bedauert , augenblicklich
außerstande zu sein, die Treue der Bevölkerung Birkenfelds gegen
die ihr angetane Unbill zu schützen. Reichs- und Landesregierung
werden nach Kräften bemüht sein, auf Grund der internationalen
Verträge ' und des deutschen Staatsrechtcs wieder geordnete , den
Interessen der Bevölkerung allein entsprechende Zustände herbei-
zusühren . Für alle Beamten , die zur verfassungsmäßigen Regie¬
rung treu stehen, wird Igesorgt werden . Ihre gesetzlichen Rechte
können ihnen nicht verkümmert werden.

Wie Wolfs bereits Sonnabend abend mitteilte , hat der Rechts¬
anwalt Zeller i . , Birkenfeld folgendes Telegramm an die Reichs-
regierung i Berlin gesandt:

Birkenfeld sagte sich . vom Freistaat Oldenburg in ver Laitdes-
ausschußsitzung vom 3V. August als selbständige Republik im Ver¬
bände des Deutschen Reiches los . Es ist Volksabstimmung über
die Anschli.Urage in die Wege geleitet . Wir bitten nm tele¬
graphische Anerkennung . Der Paragraph 18 der deutschen Reichs-
Verfassung ist von den Bcsahungsbchörden » da es sich nm besetztes
Gebiet handelt , als nicht vollziehbar erklärt worden . Die fran¬
zösische Besatzungsbchörde erkannte die Republik Birkenfeld be¬
reits an . . Regierung der Republik Birkenfeld . Zeller, Prä¬
sident .

' '

Darauf erging folgende Antwort - des deutschen Reichsmini-
sters des Innern:

Die Erklärung des oldcnburgischen Landesteiles Birkenfeld
zu einer selbständigen Republik ist unvereinbar nftt den Artikeln
18 und 167 der bentschen Reichsverfassung . Die gewünschte An¬
erkennung der deutschen Reichsregierung wird daher
versagt. Verhandlungen über die Loslösnng Birkenfelds von
Oldenburg werben nur durch die nach den bisherigen Gesetzen
berufene ! . Behörden und Volksvertretungen von
Birkenfeld und Oldenburg zu führen sein . Dr . David.

Eine Meldung aus Frankfurt a . M . gibt noch folgende
Charakteristik der Birkenfclder Drahtzieher : Wie in der Pfalz,
ist auch in Birkenfeld insbesondere die Arbeiterschaft
keineswegs geneigt , sich durch den französischen Militärverwalter,
Major Bastiani , mit durchaus mangelhaften Verwaltuugskennt-
nissen „regieren " zu lassen. Aber man weiß auch in weitesten
Bürgerkreisen , -daß die von dem französischen Militärverw alter
ernannte Zivilregierung aus völlig machtlosen Strohmännern
besteht, die jedem Wink des Militärverwalters Folge zu leisten
haben . Rechtsanwalt Zeller -Zweibrücken und Sekretär Eissel-
Saargemünd sind Leute , die bisher zn der Provinz Birkenfeld in
keinerlei Beziehungen standen , während von -dem Referendar a . D.
Hauth -Birkenfeld lediglich bekannt ist, daß er seit geraumer Zeit
mit sichtlichem Erfolg bestrebt war , aller geordneten Arbeit aus
dem Wege zu gehen . Daß diese wahllos zusammengerafften
Leute -weder energisch gewillt noch befähigt sind, selbstlos sür das
Wohl der Birkenfelder Bevölkerung zu arbeiten , liegt auf der
Hand.

Von vornherein vernichtete das persönliche Verhalten des
Majors Bastiani jede Möglichkeit eines dauernden befriedigenden
Einvernehmens . Major Bastiani erklärte , wie der Franks , Ztg.
-aus Birkenfeld gemeldet wird , vor versammeltem Landesausschuß,
er werde die Arbeiterschaft , wenn sie sich seinen Absichten nicht
ohne weiteres fügte, mit Maschinengewehren zu bändigen
wissen. Der Vertreter der französischen Autorität drang auch bei
einer anderen Gelegenheit mit erhobener Reitpeitsche aus einen
angesehenen Bürger in Idar -in . Ueberhaupt deutet das Ver¬
halten des Majors darauf hin , daß seine Nerven im Schützen¬
graben -gelitten haben . -

Möglich ist, daß man nach den vorläufigen Mißlingen des
Planes einer pfälzisch-birkenfeldschen Republik dis Lösung der
Lirkenfeldschen Anscklußfrage so lange hinzuhalten versuchen wird,
bis sich di- Möglichkeit bietet , die Provinz der immer noch pro¬
pagierten Rheinrepublik einzuverleiben . Wie sich die Dmge aber
auch gestalten werden , bildet heute selbst die brutale Methode des
Majors Bastiani das beste Mittel , den Willen der innerlich zähen
Bevölkerung der Provinz oder doch ihrer weitaus größten Mehr¬
heit zur deutschen Einigkeit zu stärken.

Strafantrag gegen Dr. tzelfferich.
. Der „ leichtfertigste aller Finanzminist « ", wie Erzberger Dr.

Helfferich Nannte , hat sich in einem Briefe an den Reichspräsi-
deuten gewandt , in dem er um Auskunst darüber ersucht, wie es»,
mit der. , gegen ihn angekündigten Strafverfahren stehe. Darauf
hat Ebert geantwortet , daß das Kabinett aus Antrag Erzbergers

beschlossenhabe , gegen ihn Strafantrag zn seilen . Der Antrag
sei bereits « folgt . -

Veftermchs SchlcksmBunde.
In der deutsch - österreichischen Nationalver¬

sammlung erstattete Staatskanzler Dr . Renner Bericht
Wer den Verlauf und das Ergebnis von St . Germam , woraus
>er christlich-soziale Abgeordnete Hau, « namens des Haicht-au »-
chusses einen Beschlußantrag vorlegte , worin der Bericht des
Aaatskanzlers zur Kenntnis genominen und vor aller Welt
merb.ch dagegen protestiert wird , daß der Frledensvertrag von
L>t. Germain unter dem Vorwand , dw UnabhanGgkeit Deutsch-
Zesterreichs zu schützen , dem deutsch-österreichrschen -Polke -

da^
selbstbestimmungsrecht nimmt und ihm die Erfüllung fe nes
Serzenswunsches , seine wirtschaftliche, kulturelle und pol' t . che
-e-bensnotwendiakeit , die Vereinigung Deutsch -Oesterreichs mit
>em deutschen Mutterlande , verweigert . Die Nationalversamm¬

lung spricht die Hoffnung aus , daß , sobald der Friede den Geist
nationaler Gehässigkeit und Feindseligkeit , den der Krieg hervor¬
gerufen habe , überwunden haben wird , der Völkerbund auch dem
deutschen Volke das Recht auf Einheit und Freiheit der Nation,
das pr allen anderen Völkern gewährt , nicht dauernd verweigern
werde . Die Nationalversammlung protestiert ferner gegendie gewaltsame Losreitzung von 3 )4 Millionen Sudetendeutschen
und Alpendeutschen und ihre Unterstellung unter die Fremdherr¬
schaft eines Volkes , das sich selbst im Friedens -Vertrag als Feind
bekennt . Die geschichtlicheVerantwortung für diesen Ratschluß
legt die Nationalversammlung auf das Gewissen jener Mächte,
die ihn trotz unserer ernstesten Mahnung ausführen . Die
Nationalversammlung erhebt weiter vor der gesamten Kultur¬
welt Klage und Protest über die Abtrennung des deutschen
Süd - Tirols von seinem einheitlichen Heimatland Tirol und
den übrigen Deutschen der Alpenländer und damit von seiner
Ration . Sie weist angesichts ihres Vorschlages , das Land mili¬
tärisch zu neutralisieren , den zur Erklärung der Annexion an¬
geführten Scheingrund einer möglichen militärischen Grenzsiche¬
rung zurück, den übrigens auch die Wehrlosigkeit und Macht¬
losigkeit unseres verstümmelten Staates , als untätig erscheinen
läßt . Sie erwartet , daß der Völkerbund das unfaßbare Unrecht,das an den Sudeten deutschen , an Deutsch - Süd-
Tirol, sowie an wichtigen Teilen Kärntens , Steier¬
mark ?- , Niederösterreichs, verübt werden soll, ehe¬
baldigst wieder gut machen wird und entbietet den abgetrennten
Volksgenossen im Norden und Süden heißesten Segenswunsch fürdie kampfreiche Zukunft . Die Nationalversammlung nimmt mit
Befriedigung zur Kenntnis , daß die alliierten und assoziierten-
Mächte den Anspruch der Vereinigung Deutsch - West-
ungarns mit den deutschen Alpenländern anerkannt haben.Die Nationalversammlung entnimmt der Antwort der alliierten
und assoziierten Mächte die Zusicherung , -daß sie Willens seien,
unserer außerordentlichen -Bedrängnis -Rechnung zu tragen und
uns die notdürftigste Existenz zu sichern. Sie ist bereit , das
Möglichste zu . leisten , um die Vergangenheit abzuschließen und
sich eine neue Zukunft unter den Völkern zu eröffnen . Doch hältdie Nationalversammlung einen großen Teil der -wirtschaftlichenund finanziellen Bedingungen für undurchführbar und be¬
fürchtet , daß unser Volk sie einfach nicht ertragen kann . Dennochbleibt ihr keine Wahl . Die Nationalversammlung muß dieser
Zwangslage leider Rechnung tragen , obschon sie den Frieden vonSt . Germain für national ungerecht , politisch verhängnisvoll , und
wirtschaftlich undurchführbar hält . Politisch und national muß
sie die Verantwortung den Mächten überlassen , wirtschaftlich mußsie abwarten , welche Plane die Mächte für die Durchführung der
wirtschaftlichen und finanziellen Bedingungen haben . Sie er¬wartet , daß die in der Antwort gegebenen Zusicherungen von den
Mächten erfüllt werden . Sie sieht im Völkerbund jene Instanz,die berufen sein wird , auch unserer Republik ihr Recht wieder-
zugebeu und dauernd zu sichern, -und beauftragt den
Kanzler , den FriedenZvertrag zu unter¬
zeichnen.

Durch die Schuld der „Unabhängigen " .
. Wie schon vor einigen Tagen gemeldet , sind die „Unabhän¬gigen in Braunschweig in die Obstruktion getreten . Diese

Nichtbeterligung an der parlamentarischen Arbeit hatte zur Folge,«daß ore Regierung , die bisher aus brei Sozialdemokraten und
zwei Bürgerlichen -bestand, um ein sechstes Mandat , das einem
Bürgerlichen zufiel , verstärkt werden rußte . Aus Braunschweigwurde am Sonnabend darüb « gemeldet : In der gestrigen Sitzungder Landesversammlung wurde ein dringender Antrag angenom¬men , der von den Fraktionen des Landeswahlverbandes , der
Sozialdemokratei . und der Demokraten unterschrieben war und
dahin ging , daß der Rat der Volksbeauftragten , der jetzt fünf
Mitglieder zählt , auf sechs erhöht wird . Als sechstes Mitgliedwurde der vom Landeswahlverband (Vereinigte Bürgerliche ohneDemokraten ) vorgeschlagene Oberla -ndesgerichtsrat Hampe ge¬
wählt . Die M -chrheitssozialisten gaben eine Erklärung ab, in der
sie sagten, dadurch, daß die Unabhängigen positive Arbeit int
Parlament abl -ehnten , sei die sozialistische Mehrheit in der Landes¬
versammlung beseitigt . Solle ein Weiterarbeiten in der Landes¬
versammlung möglich sein, so seien sie gezwungen , ihr « Regie¬
rung durch die Hinzuziehung eines Vertreters des Landeswahl¬verbandes eine breitere Grundlage zw geben . Diese Erweiterung .
sei nötig , solle nicht au -fs neue die Grundlage des Staates vor
folgenschwere Konflikte gestellt werden , deren Heraufbeschwörung
lediglich die Schuld der Unabhängigen sei.

Wir können nicht finden , daß das Gebaren der Braunschwei-
g-er „Unabhängigen ", das jede positive Arbeit verneint , im Inter¬
esse der Arbeiterschaft liegt . /

Ein schandbarer verbnndstassbeschiuj ).
Unter dieser Ueberschrist lesen wir in der Parteipresse : Der

Verbandstag des Tapezierer -Verbandes , der in der vorigen Wochein Leipzig tagte , hat mit 22 -gegen 19 Stimmen beschlossen, den
Vorsitzender, der Sozialdemokratischen Partei , Otto Wels , -aus der
Gewerkschaft, der er seit fast einem Menschenalter angehört , aus¬
zuschließen . Zum Vorwand hat man seine angebliche Mitschuld
an den blutigen Ereignissen vom 6. und 21. Dezember genommen.Wir wissen nicht, ob sich die Generalversammlung der Tapezierer
die Mühe genommen hat , sestzustell-en, was an jenen Tagen
überhaupt vorgegangen isü Wir wissen ab« mit aller Bestimmt¬
heit , daß alle Vorwürfe , die deswegen -wegen Wels « hoben wor¬
den sind, niederträchtige Lüge und Verleumdung gewesen sind.

Am 6. Dezember haben einige Soldatenräte groben Unfug an¬
gestiftet : Der schlimmste von ihnen war der Sol -datenrats -vor-
sitzende Spiro von den Franzern , der -durchaus m diesem TageEbert zum Präsidenten ausrufen wollte , sich -aber bei diesem eine
-gründliche Abfuhr holte . Andere Soldatenrchtze versuchten deii"
Vollzugsrat zu verhaften . Wieder -andere alarmierten die Gar¬
nison Berlin durch die Meldung , die Urlauber und Deserteure,
die am Nachmittag -des 6 . Dezember drei Versammlungen hatten,
wollten die Wilhelmstraße stürmen . Auf -eine dieser Meldungen,die vorn Soldatenüat des Gardekor -ps .ausging , wurde ein Feld¬webel und Mitglied eben dieses Soldatenrates ermächtigt , die
Eha-uffeestratze an der Ecke Jnvalidenstvatze abzuiprrren .. Dies
.geschah, und als die komunistischen Demonstranten ankamen.

wurden sie nicht durchgelassen . Darauf fielen aus ihren Reihen
Schüsse. Daß der erste Schutz von den Demonstranten kam, steht
-in diesem Falle einmal unzweifelhaft fest. Selbst die unab¬
hängigen Vollzugsvatsmitglieder , die sofort nach dem 6. Dezem¬
ber eine Untersuchung anstellten , haben einmütig zugeüen müssen,
daß die Kranz « nicht zuerst geschossen haben . Auch Eichhorn hat
nachträglich nur behauptet , der Schuß aus den Reihen der De¬
monstranten wäre von einem Spitzel abgegeben worden . -Ermit¬
telt -worden ist natürlich -dies« angebliche Spitzel nie , irgend¬
welche Zeugen , die ihn -gesehen oder beobachtet hätten , sind nie ge¬
nannt worden.

Am 24. Dezember hat Wels genau so wenig wie am 0. Dez.
überhaupt irgend etwas getan . Soweit er handelnd auftrat , tat
er es im Auftrag der Regierung , insbesondere des unabhängige»
Finanzministers Simon . Zwischen der Regierung und der Volks»
marinedivision war in der zweiten Dezemberhälfte ein Vertrag
geschlossen worden , wonach diese das Schloß räumen sollten ; da¬
für wurden ihnen 80 900 Mark rückständiger Löhnung in Aus¬
sicht gestellt. Die 89 000 Mark sind ihnen gezahlt worden , aber
das Schloß wurde nicht geräumt . Der damalige Führer der
Volksmarinedivision , Dorrenbaa, , zeigte den Matrosen einen Ver¬
trag vor, in dem Simon und Südekurn unterschrieben hatten , daß
die Matrosen im Schloß bleiben dürften . Dadurch wurde die
Wut gegen Wels , der im Auftrag der Regierung die Räumung
des Schloosses verlangt hatte , riesengroß ; er wurde von den
Matrosen festgenommen und schwer mißhandelt . Erst das Ein¬
greifen des Korps Lequis -erzwang seine Freilassung . Ab« der
Vertrag und die Unterschriften , mit denen Dorrenbach operiert
-hatte , waren gefälscht: Die Matrosen sahen zu spät ein , daß sie
von einem Schwindler , Hochstapler und Betrüger gemitzbraucht
waren ; sie -haben sich daher von Dorrenbach losgesagt und in
einer einmütig angenommenen Erklärung ihn für den Alleinschul-
-digen am Blutbad des 24. Dezember erklärt.

Und jetzt schließt die Tapezierer -Gewerkschaft einen Otto
Wels deswegen aus der Organisation aus ! -Soll mau mehr die
Unverschämtheit der unabhängigen Demagogen bewundern , die
genau wissen, wie die Dinge sich damals zugetragen haben und
'
trotzdem unverfroren weiterlügen ? Oder soll man sich über die
Dummheit -der mißbrauchten Arbeiter ärgern , die auf ein paar
Hetzreden hin die blödsinnigsten Beschlüsse fassen ? Jedenfalls
reicht der Beschluß nicht herauf , um Wels irgendwie zu berühren;
er ist nur eine Schande für die, die ihn gefaßt haben.

Politische Rundschau.
Unabhängige Landesverräter . Dem Vorwärts wird berichtet:

Außer einer Anzahl Unabhängiger in der Pfalz haben sich auch
Führer der Unabhängigen in Köln -bereitgefunden , in Gemein¬
schaft mit -den Klerikalen und im Dienste Frankreichs am Bau
-der Rheinischen Republik mitzuarbeiten . Es sind dies : O . H.
Müller , früherer Vorsitzender der U . S . P . in Köln , Josef Smeets,
der im Namen der U . S . P . bei allen Behörden beglaubigt war,
Lesimple, Vertreter der U. S . P . im Arbeiterrat beim Kölner
Regierungspräsidenten , und Eidn -ey « , Vorsitzender der Preßkom-
misfion des Kölner U. S . P .-Blattes . Das -Bankhaus Jos . Zettl
in Köln teilt mit , daß es Spenden für diesen Rheinlandsbund
-der Unabhängigen entgegennehme.

Aus Düsseldorf wird gemeldet : Die Bezirksleitung der
U. S . P . für den Niederrhein , für -das westliche Westfalen und für
den Mittel - und Obervhein erläßt eine Kundgebung gegen die
Machenschaften der „Rheinbündler " . Die Kundgebung betont , daß
die U. S . P . mit den Loslösungsbestrebungen -des Zentrums und
einiger ihrer früheren Mitglieder nichts zu tun habe und nach
wie vor auf dem Boden der Einheitsrepublik stehe.

Politische Notizen . Mach einer Berliner Meldung haben sich
für den Wiederaufbau in Frankreich bereits 400 000 deutsche
Arbeiter gemeldet . — Eine Korrespondenz meldet , die Neuwahlen
in Preußen sollen unter allen Umständen erst nach den Neu¬
wahlen im -Reich vorgenommen werden . Da die -Verfassungs¬
debatten in der preußischen Landesversammlung den ganzen
Winter dauern werden , ist an eine Verabschiedung der Ver¬
fassung erst im März zu rechnen, so daß frühestens nach Ostern
Neuwahlen stattfinden können . — Das Pariser -Journal meldet,
daß nach ein « Regierungserklärung im Kammerausschuß die
Friedenskonferenz bis Ende März in - Paris verbleiben
soll . Im April findet die konstituierend « Sitzung des Völker¬
bundes in Paris statt . — Die alldeutsche Deutsche Zeitung
ist vom Meichswehrminister bis auf -weiteres verboten worden
wegen gemeingefährlicher Verhetzung der Truppen durch die Be¬
hauptung , die deutschen Truppen seien durch die Regierung ver¬
raten worden . — Laut Telegraaf meldet die Times aus Ottawa,
-daß der kanadische Senat den Friedensvertrag ratifiziert
hat . — -Ein Telegramm -meldet : Wie die Morniug Post aus Tokio
meldet , hat Japan die Heim -schasfung all « deutsche« Kriegs¬
gefangenen, beginnend am IS. Oktober , angeordnet . — Das
Staatsgericht in Brüssel verurteilte den Führ « der -Blamen-
b ew eg u ng während des Krieges zum Tode . — Nach einer
französischen Pressenotiz , so meldet Wolfs , betrachtet man in
Frankreich die deutsche Erklärung zum Artikel 60 als un¬
genügend.

Soziales.
Akkordarbeit . Aus Jena wird heute berichtet : Bei der

Firma Karl Zeiß in Jena fand -eine nochmalige Abstimmungüber die Akkordar-beitsfrage statt . Diesmal stimmten 114V Ar¬beiter mit ja und 820 mit nein . Es hat sich damit eine Mehrheitfür -die Wiedereinführung -der Mkordavbeit ergeben.
Vorläufiger Schlichtungsnusschuß . Das ReichsarbütSmini-

i sterium ist damit beschäftigt, eine Novelle zu veranlassen , in der
bestimmt wird , daß bis zur Einrichtung des nach den Verhau^l-ungen vom 23. Dezember 1918 für die Verckehrsaustilwu - .
Reiche und in den Bundesstaaten vorgesehenen besonder -' -!

' '
tunHsausschusses durch Las Reichsaübeits -amt ein
Ausschuß für die Erledigung der Arbeiterstreitigk -:
Verkehrsanstalten vorgesehen werden kann.
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«Oldenburg und Umgebung.

Oldenburg, 6. September.
Wie Höchstpreise knnegehaltrn »» erben! Vom Arbeiterrat

ivird uns geschrieben: Für die meisten landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse sind Höchstpreise festgesetzt. Wie diese Verordnungen
befolgt "werden, zeigt folgendes Beispiel : Der GemüsehändlerW. «Schmits in Oldenburg, Achternstrâ 14, verkaufte am 8. d.
M . Wachsbohnen das Pfund zu 1 -Dkcrrk, Perlbohnrn das Pfund
zu 1I0 Mark. Der Höchstpreis für beide Sorten betrug an dem
Tage nur 55 Pf . Der Vertreter des A-rbefterrats, dem dieses
gemeldet worden war, wurde bei Herrn Schmits vorstellig Auf
Befragen erklärte er, nichts davon zu wissen ; mußte es jedoch zu¬
geben, da Beweise vorhanden waren . Er erklärte dann, der Ver¬
treter des Arbeiterrats möge lieber ehrliche Arbeit leisten, wie er
es selbst auch tue, und sich nicht auf Staatskosten unterhalten,
lassen; im übrigen solle er ihn ungeschoren lassen. Danut wardie Audienz beendet. Herr Schmidts ist selbstverständlich zurAnzeige gebracht worden. . . . .

Nun noch einiges zur Charakterisierung dieses Herrn. Vor
einigen Wochen erklärte dieser Herr in der Markthille dem Ver¬
treter des Arbeiterrats , diejenigen Personen , die die Höchstpreise

Ansicht. Nicht alle Gemüsehändler denken und Händeln so wie
Herr Schmits , das sei festgestellt. Es gibt eben überall räudige
Schafe . Aber Herr Schmits sollte etwas vorsichtiger sein mit
firnen Aeußerungen, denn sonst kann es leicht passieren, daß er
nicht mehr ernst genommen wird. Oder glaubt er als früherer
Schneider extra zum Preisprüfungskommissar für Gemüse be¬
fähigt zu sein ? Wenn er dem Vertreter des Arbeiterrats denRat gibt, ebenso zu arbeiten wie er, so sei ihm erwidert, daßHerr Schmits Wohl in seinem ganzen Leben nicht imstande seinwird, soviel körperlich anstrengende und für die Allgemeinheit
nutzbringende Arbeit zu "leisten, wie der Vertreter des Arbeiter-vates es in seinem bisherigen Leben schon getan hat . Es isteben nicht jedermanns Sache, seinen Beruf aufzugeben und Ge¬
müsehändler zu werden, um dann unter Nichtachtung der be¬
stehenden Gesetze derartige unverschämte Preise zu fovoern und"dadurchein angenehmes Leben zu führen. Wer also demnach aufKosten der Allgemeinheit lebt, das mag die Allgemeinheit beur¬teilen . Daß die Tätigkeit des Arbeiterrates Leuten vom Schlagedes Herrn Schmits recht unangenehm ist, kann für den Arbcitcr-rat nur eine Ehre sein und ihn nur anspornen, auch weiterhin ein
scharfes Auge auf solche Leuts zu haben, um die Bevölkerungvor derartiger Ausbeutung zu bewahren.

Kommunistische Brunnenvergiftung . Wie weit die geistigeVerwirrung durch die unheilvolle Agitation der Kommunistenunter den Arbeitern schon gediehen ist , bewies die Verhandlungdes hiesigen Gewerkschaftskartells in letzter Sitzung desselben.Ein kommunistischangehauchtes Vorstandsmitglied erklärte, ohnevor Scham zu erröten, daß er für die Unterstützung der bürger¬lichen Presse durch Inserate und "demzufolge auch Abonnementeintreten müsse, da die Arbeiterpresse die Kommunisten be¬
kämpfe, und zwar noch mehr als die bürgerliche Presse dies tue.Wäre denn früher ein solcher Ausspruch in einer Arbeiterver-
sammlung möglich gewesen, ohne den sofortigen Hinauswurfeines solchen Redners zur Folge gehabt zu haben ? Die Geduldund leider auch die Politische Gleichgültigkeit ist stark gestiegen.Die Kommunisten aber werden durch solche offene Erklärungauch dem letzten Arbeiter die Augen noch öffnen, wessen Geschäftediese „Arbeiterfreunde " in . Wirklichkeit besorgen.

Monatsbericht des Arbeitcrsekretariats zu Oldenburg für denMonat August 1919. Das Arbeitersekretariat Oldenburg war imMonat August an 25 Tagen geöffnet und wurde während dieserZeit von 294 Besüchern neu in Anspruch genommen . Hiervonwaren 171 Personen Arbeitnehmer, 24 Personen selbständigeGeschäftsleute und 9 Korporationen. Von der Besucherzahl zähl-t^ i 143 Personen zum männlichen und 52 zum weiblichen Ge¬
schlecht . Gewerkschaftlichorganisiert waren hiervon 129 Besucher,nur politisch organisiert 6, während 71 Personen zugleich gewerk¬schaftlich und politisch organisiert waren . Die erteilten Aus¬künfte betrafen : a) Arbeiterversicherung (Kranken- , Unfall -,Jnval .) : 22 Fälle ; b ) Arbeits - und Dienstvertrag (Lohn, Kündi¬gung usw .) : 69 Fälle ; e) Bürgerliches Recht ( Erb- , Familien -,Mietrecht usw.) : 61 Fälle ; ck) Gemeinde - und Staatsangelegen¬heiten (Steuer -, Armen-, Kirchen-, Militärsachen usw.) : 41 Fälle;s ) Handels - u. Gewerbesachen: 9 Fälle ; k) Strafsachen : 11 Fälle.Von diesen insgesamt 204 Fällen fanden 124 schriftliche Erledi¬
gung . Die Inanspruchnahme des Arbeitersekretariats war somitauch in diesem Monat eine sehr rege, wie obige Zahlen zeigen,mrd sind hierin nur neue Fälle enthalten , während wiederholteBesuche, kleinere Anfragen statistisch nicht ausgenommen wordensind. Rechnet man alle diese Anfragen , wiederholte Besuche usw.noch hinzu, so beträgt die Gesamtbesucherzahl im Monat Augustwett über 409 Personen . '

Bon dem tollwütigen Hunde eines Anwohners an der Würz¬
burger Straße wurde auch ein Dienstmädchen gebissen, welches
der Beobachtung unterworfen wird. Der Hund ist erschossen und
sein Kopf zur Untersuchung eingeschickt.

-s . Kaum glaublich erscheint folgendes Vorkommnis : Von
dem Geschäftshause der bekannten Bremer Tabak- und Zigarren¬
firma M . Niemeyer Hierselbstan der Langen Straße verschwan¬
den vor einigen Tagen zwischen 1 und 4 Uhr nachmittags zwei
aus Glc-s hergestellte Reklametafeln , die mit Schrauben am.
Hause befestigt waren. Ws Täter kommen zwei Männer in
Frage , die mit einem zweirädrigen Handwagen vor dem Hause
gehalten haben und dann in die Schüttingstraße weitergefahren
sind. Es gehört doch eine Frechheit sondergleichen dazu, in der
belebtesten Gegend der Stadt solchen Diebstahl auszuführen.

Landestheater . Am Dienstag wird Offenbachs Operette
Orpheus in der Unterwelt wiederholt. Der Mittwoch bringt als
Vorstellung für Auswärtige Liselotte von der Pfalz von Presber
und Stern . Am Donnerstag geht als erste Äbonnementsvor-
stellung : Gas , Schauspiel in 6 Akten von G . Kaiser, in Szene und
der Freitag bringt eine Wiederholung von Liselotte von der
Pfalz.

Osternburg, 8. September.
Die letzte Gemeinderatssitzung beschäftigte sich mit nach¬

stehenden Punkten und beschloß : 1. Die Voranschläge für fest-
gestellt zu erklären; auf die Sätze kommen wir noch zurück.2 . Die Ausschußberichte: s.) Finanz : 1 . Die Vergütung an die
Mitglieder des «Schätzungsausschusses soll pro Tag 20 Mk . be¬
tragen . 2. Dem Gemeindesekretär sind als Ausgleich zum Ge¬
halt 850 Mk. zu zahlen . 3. Drei Bureauangestellte 310 Mk.
4. Dem Polizeiwachtmeister Kieselhorst 200 Mk . 5. Eine Beihilfe
zum Besuch einer höheren Lehranstalt wurde abgelehnt, weil die
Antragstellers»» selbst in der Lage ist, die Kosten für die Tochter
zu tragen . 6. Miete für die kleine Wirtschaft, das Kartenbureau
und Stall , des Wirts Volmer zum Preise von 600 Mk . jährlich
wurde beschlossen , da für das Meldewesen das Kartensystem ein¬
geführt werden soll und die jetzigen Räume des Verwaltungs¬
gebäudes zu klein sind . 7. Den Beamten soll bei Krankheit das
Krankengeld vom Gehalt abgerechnetwerden. 8. Dem Turn - und
Stemmverein werden als . Beihilfe für einen Staatslehrkursus160 Mk. bewilligt . 9. Ebenso dem Ziegenzuchtverein für einen
Ehrenpreis 100 Mk. 10. Der Kinderbewahrschule wie alljährlich500 Mk . 11 . Mitgetejlt wurden die Rechnungen für das Gewerbc-
gericht und 12. der Bericht über den Verbrauch des elektrischenStromes , b) Berichte des Wasser- und Wegeausschusses: 1 . Das
Sperrgut soll in den enger bebauten Straßen der Gemeinde
durch das Gemeindefuhrwerk einmal im Monat abgefahren wer¬
den. 2. Ein Teilstück des Grabens am Sandweg soll in 1,20
Meter Breite frisch aufgesodet werden. 3. Der sogenannte
Drielingsweg soll von der Gemeinde übernommen werden und
'den Namen Verbindungsweg erhalten . 4. Ein Stück des Grabens
am Grenzweg bei Hnllmann zuzuschütten, wurde zugestimmt.5 . Einen Teil des der Gemeinde gehörenden Landes an der
Kampstraße an einen Anlieger zu verkaufen, wurde abgelehnt.6. An das Amt verwiesen wurden tzinige Käufer von Wegerde¬
placken von Bümmerstede. 7. Das neue Wegeregister der Ge¬
meinde wurde für richtig erklärt, nachdem eine Kommission das¬
selbe geprüft hatte. 8. Der Wege - und Wasserausschuß bean¬
tragt, um den Gemeindevorsteher zu entlasten, ihren eigenen
Vorsitzenden zu wählen , und wurde hierzu der BeigeordneteKr-eh gewählt . 9. Einige Notstandsarbeiten solle»;, ausgeführtwerden, z . «B . die Befestigung des Deiches am Osternburger Ver¬
bindungskanal , und die Durchlegung und Verbreiterung der
Gasanstaltstraße . Beides stimmte der Gemeinderat zu. 3. Neu¬
bau eines Abortgebäudes bei der Mädchenschule, 1. Lesung , und
4. Erweiterungsbau des Armenarbeitshauses , 1 . Lesung . Die
Zeichnungen- und Kostenvoranschläge haben dem Gemeinderat
Vorgelegen und befinden sich zur Genehmigung beim Amt. Die
Kosten belaufen sich zu 8 auf zirka 16 000 Mk. und zu 4 auf66 500 Mk . Der Gemeinderat stimmt in erster Lesung zu.5. Beim Neubau des Abortgebäudes an der katholischen Schule
muß ein Nachtrags von 1800 Mk. bewilligt werden, da Aenderun-
gen , auch solche in Erhöhung der Löhne und dergleichen, statt¬
gefunden haben. Der Gemeinderat genehmigt d̂iese Summe
und wählt als -Urkundspersonen die Herren Baake und Barke¬
meyer zum Unterzeichnen der Anleiheschuldurkunde. 6. Die Er¬
weiterung des Schulvorstandes wird in zweiter Lesung wieder¬
holt. 7. Der evangelische Schulvorstand beantragt die Erhöhung
der Vergütung der Handarbeitslehrerinnen von 60 auf 80 Mk.
und Teuerungszulage von 24 Mk. Pro Wochenstunde im Jahre.
Ferner den Wohnungszuschuß der Lehrerinnen von 160 Mk . auf
390 Mk. und den der verheirateten Lehrer von 650 Mk. aus 700
Mark zu erhöhen. Der Gemeinderat genehmigt dieses . 8 . Dem
Fischereischutzvereintritt der Gemeinderat als Mitglied mit einem
Jahresbetrage von 10 Mk. bei. Einige andere Anträge Warden
teils zurückgestellt, teils abgelehnt oder den Ausschüssen über¬
wiesen.

Die Ausstellung der Türmer
Ln der kunsthalle.

Von Privatdozent Dr . August Mahr.

Seit langen Jahren zum ersten -Male wird gegenwärtig eine
Ausstellung in der Kunstvolle" des Vereins der Kunstfreunde zu
Wilhelmshaven und Rüstringen gezeigt, wie sie vielleicht in Hin¬
sicht auf Umfang und Güte in den Jadestädten bis jetzt noch nicht
geboten wurde . Der deutsche Künstlerbund Die Türmer hat eine
sehr ansehnliche Anzahl Bilder hierhergelangen lassen, di ; nun¬
mehr den Hauptsaal und die Seitenrämne der Kunsthalle fülle»».So zahlreich sind sie , daß besondere Wände der Länge und Quere
-»roch eingebaut werden mußten, um in den so entstehenden Kojendie Bilder alle hängen zu können. Und dazwischen stehen noch
Tische, auf denen graphische Arbeietn (Radierungen , Steindrucke,
Federzeichnungen) ausgestellt sind. Sogar der Vorraum der Halle
ist bis aus das letzte Stück Wandfläche zugehängt. Wenn sich der
Blick von den Gemälden der Vorhalle losgelöst hat und in den
Saal wendet, kann er zunächst, ohne -abgelenkt zu werde»», die
linke Längswand hinabschweifen, die nur von zwei Lorbeer-
Pyramiden von fast architektonischer Pfeilerwirkung gegliedert
-wird. Gegenüber dieser Wand ragen die beiden eingebauten
Querwände in den Raum hinein , ihrerseits abgeschlossen durch
je einen Tisch mit graphischen Arbeiten. Der mittleren Längs¬
achse der Halle folgt eine freistehende Wand, ebenfalls mit einem
Tisch voll Radierungen an jedem Ende. An den Schmalseiten der
Halle ist je eine Doppelkoje durch Längs - und Querwand abge¬
teilt . Trotz der Menge des Gebotenen sind die Gemälde sd ange-
ordnet, daß sie sich in ihrer Wirkung gegenseitig nicht beeinträch¬
tigen . Rur jahrelange Hebung in der Veranstaltung von Aus¬
stellungen befähigt dazu, eine solche Menge dep verschiedenartig- '
sten Bilder zu dem hier erreichten Ges-amteindruck zufammen-
Wfafsen.

Ja , der Reiz der Ausstellung besteht geradezu in ihrer Man-
ni-gfaltigkeit. Neuere und ältere Maler zeigen ihre Werke, keine
Richtung ist einseitig bevorzugt. Das Figurenbild tritt nicht
zurück hinter - der Landschaft, denn wenn es auch zahlenmäßig
schwächer vertreten ist, so gleicht es das durch seine Qualität
wieder -aus . Neben Werken von höchster , neuzeitlicher Farbig¬
keit hängen Bilder in stumpferen Tönen 'gehalten urw Lurch die

Hervorhebung des Zeichnerischenmehr auf Stimmung hinzielend.
Blnmenstücke und Interieurs finden sich »»eben - flott gemalten
Wildnissen und Aktstudien; sogar das so verpönte Genrebild hat
einen Vertreter gefunden, der allerdings die an sich undankbare
Aufgabe mit lebhaftem Farbensinn anpackt . Nicht weniger er¬
freulich in ihrer Gesamtwirkung als die Malerei »st die zur
Schau gestellte Graphik, bei der, was die Anzahl Wie die Güte
der Blätter betrifft, die Radierung an erster Stelle steht , womit
ich keineswegs etwas gegen Steindruck und Federzeichnung gesagt
haben möchte , von denen besonders der elftere durch einige ganz
hervorragende Arbeiten vertreten ist. Bemerken möchte ich noch,
daß die Ausstellungsleitung trotz Darbietung von — in manchen
Fällen sogar recht umfangreichen — Kollektionen einiger Künstler
von dem gewöhnlich geübten Verfahren , die Kollektionen zu-
sammenzuhängen , abgewichen ist , und die Arbeiten bunt durchein¬
ander unter alleiniger Berücksichtigungdekorativer Gesamtwirkung
an den Wänden gruppiert hat. Ich behalte mir war, in der näch¬
sten Nummer dieser Zeitung auf idle einzelnen Künstler und ihre
Werke, mit denen sie vertreten sind, näher einzugehen

Surg-TlMter. Die Tegernseer.
Seit Ludwig Anzengrubers Tagen hat sich das im Gebirgler-

dialeA einlherschrertendeVolksfkuck auf den deutschen Bühnen
HeimaLrecht erworben. Wenn auch die Nachfahren des großen
Wieners diesem nicht annähernd -das Wasser reichen kqnnten
fehlte doch ihren Stücken zumeist das tiefere sittliche Moment —
so wurden doch auch die Unbedeutendsten von ihnen häufig recht
schnell beliebt. All die Scharen des Theaterpu-blikums, denen die
feinen seelischen Stimmungen eines Ibsen , die krassen aber
psychologisch vertieften Szenen eines Hauptmann , die gutgeferlten
Salonakte eines Sudermann unfaßbar und langweilig wurden
— sie gingen hin zu den Naturburschen, um sich, etwa wie Faust,
von gllem Wissensqualm zu entladen -und in ihrem Tau sich ge¬
sund zu baden. Die "Reaktion auf -die kompliziertesten Dinge des
Lebens ist immer das puritanisch "einfache. Und so übersieht inan
oft und gern, -daß die meisten dieser Bauernstücke an -jener Grenze
des Rührseligen und Trivialen entlang schreiten, die man in der
guten Literatur nicht gelten läßt . Indes liegt fast immer eine
gute Dosis naturwüchsige Kraft in diesen Sachen verstreut, ist
immer in geschickter Verteilung das Zitherssnel und der Schuh¬
plattler eingefügt -und wenn -dann gar noch die Aufführung durch
Natartinder in derbe» Heimatmuttdart vor sich geht, dann haaelts

Oldenburg und Ostfriesland.
Brake. In der letzten Mitgliederversammlungdes Sozialdemokratischen Wahl Vereins am 4. d.M . nahm der erste Punkt -der Tagesordnung , Frauenorganisation

betreffend, einen breiten Raum ein . Ursprünglich war geplant,an diesem Abend ein -besonderes Referat über diese Frage halten
zu lassen. Leider hat das Bezirtssekretariat unsern -Vorsitzenden
auf einen diesbezüglichen Brief ohne jede Antwort gelassen. So
-blieb der Versammlung nichts weiter übrig, als aus eigene Faust
nach Mitteln und Wegen zu suchen, um die Frauenorganisationam hiesigen Orte in Fluß zu -bringen . Schon lange vor dem
Kriege wurden -die verschiedensten Mittel -versucht, um die Frauenfür uns zu gewinnen , leider mit negativem Erfolg . Nach er¬
schöpfenderDebatte einigte inan sich auf einen Vorschlag der Ge¬
nossin Aschenbrenner, belehrende Vorträge über Gesundheits¬
pflege, Kindererziehung usw. für die Frauen halten zu lasten unddann später Vorlesungen aus wissenschaftlichenBroschüren damit
zu verknüpfen. Nur nach und nach solle die Frau in die Politik
eingeführt werden, um sie so, langsam zwar, aber sicher zu uns
heranzuziehen . Der Vorstand wurde mit den nötigen Schritten
beauftragt . Unter Punkt Kommunales wurde über die letzte
Stadtratssitzung Bericht erstattet. Der letzte Punkt , Wahl von
Betriebsvertrauensleuten , mußte des schlechten Besuchs der Ver¬
sammlung wegen zurückgestellt werden. Zum Schluß wurde der
Vorstand durch Hinzuwahl der Genossin Aschenbrenner ergänzt.— Eine Volksbibliothek will der hiesige Bildungs¬verein . eine Verbindung des früheren Arbeiterbildungsausschussesund des Beamten -bildungsvereins , ins Leben rufen . Die Grün¬
dung findet die tatkräftige Unterstützung seitens der städtischen
Behörden. Auch die Zentralbibliothek des Gewerkschaftskartells
soll in die Volksbibliothek aufgöhen. In den nächsten Tagen solleine Sammlung brauchbarer Bücher von Haus zu Haus statt¬
finden. Dieser gemeinnützigen Sache ist ein großer Erfolg zu
wünschen.

2 . Strückhausen . Durch Blitzschlag wurde das
Bartelssche Anwesen in Jader -Außendeich eingeaschert und findalle Erntevorräte dem Feuer zum Opfer gefallen . Der Schaden
beläuft sich auf 15 000 Mk.

Einswarden . In der Gemeinderatssitzung am
Freitag den 5. d . M. wurde in zweiter Lesung der Bau des
Lagerschuppens für Torflagerung an der Bahn beschlossen . Der
Bau von Ncbenräumen an der Schulbaracke in Blexen wurde,wie von der Baukommission vorgeschlagen, vergeben. In erster
Lesung wurde dann ein neues Fortbildungsschulstatut angenom¬men. Durch dieses wird dem Gemeindevorstand Las Recht über
Verhängung von Geldstrafen wegen unentschuldigten Fehlens am
Unterricht ausgesprochen. Geldstrafen sollen angewandt werden,da, wo gute Worte ihren Zweck verfehlen . Genosse Zöllner war
wieder ,,in der Fahrt "

. — «Schwindel, meinte er , sei es , daß nicht
Fortbildungsschulvorstand auch zugleich Schulvorstand sei. Fastkommt es uns so vor, als glaubte Zöllner selbst nicht , was er da
zusainm« nredet. Wer ein U .-S .-Mastn muß doch schließlich
irgendwo einen Schwindel entdecken . Die Hafengebühr wurde
um 100 Prozent erhöht. In erster Lesung wurde dann auch die
Gehaltsregelung angenommen . Anträge wegen Vergütung für
Dienstfahrräder, und zwar jährlich 300 Mark, wurden abgelehnt.
Haustein und Hurrelmann wurden zur Unterzeichnung einer An¬
leiheschuld bestimmt. Zum Schluß : Steuersachen, die nicht fürdie Oeffentlichkeit bestimmt waren.

— Unsere Kommunisten hatten am Freitag eine
öffentliche Versammlung im Tivoli ein-berufen. Besucherzahl erst
zirka 50 dann ganze 20 Personen . Das -sagt genug.

Aus nller Welt.
Eiseirbahntatastrophe in Frankreich. Ein schweres Eisenbahn¬

unglückhat sich bei Saint Jory in der Nähe von Toulon ereignet.Ein Personenzug fuhr in einen anderen Personenzug hinein.Ein Wagen erster Klasse, der an» Schluffe gefahren wurde, wurde
gänzlich, der vorletzte Wagen bis zur Hälfte zuiammengedrückt.
Bisher wurden 18 Tote und 52 «Schwerverletzte gemeldet.

Kleine Meldungen . Aus Köln wird berichtet: In der
Gladbacher «Straße wurden einem Kasten-boten einer Speditions¬
firma 50 000 Mark von drei Unbekannten geraubt, die ihm auf
seine Hilferufe zwei Messerstiche beibrachten und die zu Hilfe
eilenden Zivilisten zurückstießen. Die Räuber entkamen mit dem
«Velde. — Bei Neuwied (Rheinland ) ereignete sich eine Muni¬
tionsexplosion , wodurch einige Arbeiter verletzt wurden.

Wettervorhersage.
Heute leidlich nördliche bis westliche Winde, wolkig, zu¬

nehmende Trübung . Noch trocken.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeine»» Teil:
Josef Klich -e, für Aus Stadt und Land : Karl Schatz.
Verlag : Paul Hug, Druck: Paul Hug u. Co ., sämtl in Rüstringen.

allemal den Beifall , den der Schauspieler braucht. Ohne -Zweifel,
für tiefere pshhologische Studien würden diese unverbildeten
Bauernspieler nicht ausreichen, im mundartlichen Volksstück
jedoch pflegen sie Meisterhaftes zu leisten. Das "Glück vom
Riedhof zergliedert sich in drei Akte mit gutem Zitherspiel und
Schuhplattler , daneben viel Tränen und viel Lachen. Bäuer¬
licher Ehestreit, Gerichtsszene, tiefe Herzensnot , Rache -des
Himmels und zuletzt allgemeine Zufriedenheit . Na ja .— Das
Spiel war packend , , ie mancherlei Uebertreibungen (Herr
Greppmair und Herr Ertl) gehören wohl nun einmal zu
diesen Sachen , wenn sie auch abseits des Lebens in die breite
Straße der Karrikatur münden . Den Riedhosbauer spielte Herr
Schmidt nalvpackend, den Bezirksrichter Herr Kurz jovial
gemessen und die Hanna Frl . «Reiter gutvolkstümlich. Infolge
des Spiels des -Herrn Ertl wurde di" Tragödie zwar zur Komödie,
aber dem Publikum war es -just so recht . Es füllte dichtgedrängt-den großen Saal und spendete starken Beifall . Es war in jeder
Hinsicht zufrieden und besonders der Zitherspieler wurde so
rasend applaudiert, daß er sich mehrfach wiederholen mußte . Man
lebte und ließ leben. Bravo ! ' Ll . -

kleines feuMeton-
Jn 517 Sprachen übersetzt. Bon 1914 bis 1918 wurde durcH

die , britische Bibelgesellschaft die Bibel in weitere 35 Sprachen
übersetzt, so daß sie nun in 517 Sprachen gedruckt -wird . An
diesem Werke arbeiteten auch die Druckereien der Gesellschaft in
Japan und China mit, sowie diejenigen in Deutschland, welche
während des Krieges den Betrieb nicht einstellten. Im letzten
Jahve wurden nach allen Teilen der Welt insgesamt 8 467 000
Biheln versandt. So viel Bibeln , und so wenig Mensch- und
Christentum!

Humor und Satire.
Anekdote über das Andenken. Johannes Brahms war b

'e«
kcmn -t , für seinen Mangel -an Freigebigkeit. Eines Tages -aber,
als ein junger Musiker ihm stundenlang bei einer Arbeit ge«
Holsen hatte und schon beim Weggehen war, bot ihm Brahms
eine Importe an . Der junge Mann dankte hocherfreut und —
steckte die Zigarre in die Tasche. — „Rauchen Sie denn nickst - ,
fragte -der Meister . — ,„Jch rauche sogar leideiffchaftliH. "

ft
diese Zigarre bewahre ich mir auf — eine "von Johann ' ^
geschenkte Zigarre hat «Seltenheitswert !" — „Ack,"
Brahms , „dann nehmen Sie doch lieber eine and - - 77- «« «
-offerierte seinem Gast eine Kiste mit einer billigen ,



Uüstvlirssn.
DaS Ministerium hat die vom Gesamtstadtrat be¬

schlossene Aenderung des Statuts betr . Erhebung ton
Gebühren zur Bestreitung der Kosten der Kanalisation
genehmigt. Nach 8 2 Absatz 1 des geänderten Statuts
betragen die Gebühren 7547

a) sür die Verzinsung wie bisher 4' /- Prozent,
b) sür die Unterhaltung und den Betrieb der

Kanalisation höchst . 15 Proz . des Mietwertes.
Rüstringen , den 4. September 1619.

Stadtmagistrat Niistringen.
Dr . Lucken.

Ve*k«rrrf osn Stsffeir
Zn unserer Altbekleidungsstelle, Nordstraße 1, ver¬

kaufen wir von Dienstag , den 9 . d. M ., 9 Uhr vor¬
mittags , ab an die Rüstringer Bevölkerung einen Posten

k» v<r >r »ies Lisi -ert -retz
zum billigen Preise. Der Stoff eignet sich besonders
zur Herstellung von Lausern, Markttaschen usw.

Brotausweis ist vorzulegen.
Stadtmaaistrat Rüstrinaen.

Betieioungsjtelle.

Da bei der letzten Kartenausgabe zu Unrecht
Einfuhrzusatzkartei , verausgabt sind, ordnen mir
an , daß für die nächste Lieferungszeit die Ein¬
fuhrzusatzwaren in Mehl auf die Brotmarken , die
Einfuhrzusatzwaren in Speck und Fett auf die
Fleischkarten gemäh der wöchentlichen Bekannt¬
machungen ausgegeben werden . Dementsprechend
werden die Brotmarken zu je 1000 Gramm für
die 2., 3. und 4. Woche nicht mit Brot , so oie die
Zwicbackmarken zu 75V Gramm nicht mit Zwie¬
back beliefert . Die Brotmarken zu je 5VV Gramm
werden für die 2., 3. und 4. Woche mit je 125V
Gramm beliefert , so , daß die Wochenbrotmenge
für diese drei Wochen wie bisher

2300 Gramm Brot
beträgt . Die der Zwiebackkarte angefügtcn ersten
5VÜ Gramm Brotmarken berechtigen zum Em¬
pfang von 750 Gramm Zwieback, die zweiten 5VV
Gramm Brotmarken zum Empfang von 15VV
Gramm Brot.
_ _ Kriegsversorgungsamt Rüstringen . _

Wilhelmshaven.
Am 8. Oktober d. I . findet nach der .Verordnung

des Reichsmintsteriums vom 16. Juli d. I . im Deutschen
Reiche eine Volkszählung statt. Mit Rücksicht aus die
große Bedeutung, die die Zählung auch diesmal für die
Feststellung der ernährungsberechtigten Bevölkerung und
demgemäß sür die Zuteilung der Lebensmittel an die
Kommunalverbände haben wird, ist es unbedingt er¬
forderlich, daß die Zählung ordnungsmäßig durchgesührt
wird . Die Zählung soll unter Verwendung freiwilliger
Zähler erfolgen. 7537

Wir wenden uns deshalb an die Einwohnerschaft
der Stadt Wilhelmshaven mit der Bitte , uns bei der
Austeilung , Ausfüllung und Wiedereinsammlung der
Zählpapiere behilflich zu sein. Die Stadt wird in 150
bis 160 Bezirke geteilt. Jeder Bezirk zählt durchschnitt¬
lich 45 Haushaltungen.

Damen und Herren, die zur Uebernahme des Amtes
ciues Zählers bereit sind, wollen ihre Anschrift bis zum
12. d . M. nach Zimmer Nr . 9 des Rathauses Mitteilen.

Wilhelmshaven , den 6. September 1919.
Der Maaistrnt.

Täger.

Aus Grund der Beschlüsse der städtischen Kollegien
vom 12. Juli uud 15. Juli 1919 wird folgender

Llaehtvag
zur Lustbarkeitssteuerordnung sür die Stadt Wilhelms¬
haven vom 11. Januar 1915 erlassen.

8 7 Ziffer 1v erhält solgende Fassung:
Für Veranstaltungen in 8 3 Ziffer 8 genannter Art:

In Räumen mit einer
Grundfläche von qm

bei Dauer
bis 11 Uhr über 11 Uhr

nachts nachts

bis 250 qm einschließlich 7,50 Mk. 10,00 Mk.
mehr als 250 gm

bis einschl . 450 qm . 15,00 , 22,50 .
mehr als 450 qm . . 25,00 . 40,00 ,

Wilhelmshaven , den 18 . Juli 1919.
Der Magistrat.

gez . Täger. (7538

WA M Anzeige INN Mlsab-
HMe « / MW iie; » Ms non
8MM» mi> der Benutzung non
Mummen z« anderen Zwecken /
Winmungen «der «nbenntzieMaie

and nbergrntze Mnnngen.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 23.

September 1918 über Maßnahmen gegen Wohnungs¬
mangel und der Verordnung des Reichsministeriums
vom 22 . Juni 1919 zum Schutze der Mieter treten mit
Ermächtigung des Staatskommissars sür das Wohnungs¬
wesen und des Regierungspräsidenten zu Aurich an
Stelle unserer Verordnung vom6 . Januar 1919 solgende
Bestimmungen:

s 1-
Jeder Abschluß eines Mietvertrages über

Wohnräume , Läden und Werkstätten usw, ist dem
Wohnungsamte vom Vermieter binnen einer
Woche nach Abschluß .des Vertrages anzuzeigen.
In der Anzeige sind alle vom Vermieter und vom
Mieter übernommenen Leistungen und Gegen¬
leistungen anzugeben . '

8 . 2-
Ohne vorherige Zustimmung des Wohnungs¬

amtes ist untersagt : ,
s.) Gebäude oder Teile - von Gebäuden abzu¬

brechen, „ -
b) Räume , die bis zum 1. Oktober 1918 zu

Wohnzwecken bestimmt oder benutzt waren,
zu anderen Zwecken, insbesondere als Fa¬
brik - , Lager -, Werkstätten -, Dienst - oder Ge¬
schäftsräume zu verwenden.

Die Zustimmung darf nur versagt werden,
filenn das Mieteinigungsamt sich mit der Ver¬
sagung einverstanden erklärt hat.

8 3.
Sobald eine Wohnung oder Fabrik -, Lager -,

Werkstätten - , Dienst -, Geschäfts - oder sonstige
mau me unbenutzt sind, hat der Verfügungsberech¬
tigte dem Wohnungsamte unverzüglich Anzeige zu
Erstatten.

Als unbenutzt gelten Wohnungen oder Räume
der bezeichneten Art, wenn sie völlig leer stehen
oder nur zur Aufbewahrung von Sachen dienen,
sofern dem Verfügungsberechtigten eine andere
Aufbewahrung ohne Härte zugemutet werden
kann . Als unbenutzt gilt auch eine eingerichtete
Wohnung , die von dem Verfügungsberechtigten
deshalb nicht dauernd bewohnt wird , weil er inner¬
halb oder außerhalb des hiesigen Stadtbezirks
noch eine andere Wohnung hat . In der dem
Wohnungsamts zu erstattenden Anzeige hat er an¬
zugeben , welche Wohnung als seine Hauptwohnung
anzusehen ist, die er zu behalten wünscht.

8 4.
Hat das Wohnungsamt dem Verfügungsberech¬

tigten für eine unbenutzte Wohnung oder für
andere unbenutzte Räume , die zu Wohnzwecken
geeignet sind , einen Wohnungssuchenden bezeichnet
und kommt zwischen ihnen ein Mietvertrag nicht
zustande , so setzt auf Anrufen des Wohnungs¬
amtes das Mieteinigungsamt einen Mietvertrag
fest, falls für den Verfügungsberechtigten kein un¬
verhältnismäßiger Nachteil zu besorgen ist. Der
Vertrag gilt als geschlossen, wenn der Wohnungs¬
suchende nicht innerhalb einer vom Mieteinigungs¬
amte zu bestimmenden Frist bei diesem Wider¬
spruch erhebt . Das Mieteinigungsamt kann dabei
anordnen , daß die Stadt an Stelle des Wohnungs¬
suchenden als Mieter gilt und berechtigt ist, die
Mieträume dem Wohnungssuchenden weiterzuver¬
mieten.

8 6.
Auf Anfordern des Wohnungsamtes hat der

Verfügungsberechtigte der Stadt unbenutzte Fa¬
brik- , Lager -, WeMtätten - , Dienst -, Geschäfts¬
oder sonstige Räume zur Herrichtung als Wohn¬
räume gegen Vergütung zu überlassen . Das Miet¬
einigungsamt bestimmt die Höhe der Vergütung
und die Zahlungsbedingungen , wenn eine Eini¬
gung hierüber nicht zustande kommt. Die Stadt
ist berechtigt, den Gebrauch der hergerichteten
Räume einem Dritten zu überlassen , insbesondere
sie zu vermieten.

Nach Fortfall der Ermächtigung zu den in Ab¬
satz 1 erwähnten Maßnahmen hat die Stadt dem
Verfügungsberechtigten die Räume in angemesse¬
ner Frist zurückzugewähren . Wenn eine Einigung
nicht zustande kommt, wird die Frist durch das
Mieteinigungsamt bestimmt . Auf Verlangen de?
Berechtigten hat die Stadt den der früheren
Zweckbestimmung und Ausstattung entsprechenden
Zustand der Räume wieder herzustellen.

. 86.
In den im Verhältnis zur Zahl der Bewohner

übergroßen Wohnungen müssen vom Verfügungs¬
berechtigten auf Anordnung des Wohnungsamtes
die von dessen Beauftragten festzustellendcn
Räume , die für die Bewohner entbehrlich sind und
ohne erhebliche bauliche Veränderungen zur Ver¬
wendung als räumlich und wirtschaftlich selbstän¬
dige Wohnungen abgetrennt werden können , zur
Vermietung zur Verfügung gestellt werden . Das¬
selbe gilt für alle benutzten Fabrik - , Lager - , Werk¬
stätten -, Dienst -, Geschäfts - und sonstigen derarti¬
gen Räume.

8 7.
,Der Verfügungsberechtigte kann die gemäß § 3

zur Verfügung zu stellenden Räume selbst ver¬
mieten . Kommt innerhalb angemessener Fr :st
kein Mietvertrag zustande , so finden auf diese
Räume die 88 4 und 5 dieser Verordnung ent¬
sprechende Anwendung .

'
8 8.

Ueber alle Wohnungen , Fabrik - , Lager - , Werk¬
stätten -, Dienst -, Geschäfts - und sonstigen Räume
hat der Verfügungsberechtigte dem Beauftragten
des Wohnungsamtes Auskunft zu erteilen ; auch
hat er ihnen die Besichtigung dieser Räume zu ge¬
statten.

8 9.
Mit Geldstrafe bis zu 1009 Mark wird bestraft,

Mer den vorstehenden Bestimmungen zuwider¬
handelt.

8 10.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Be¬

kanntmachung in Kraft . (7898
Wilhelmshaven, den 22. August 1919.

Der Magistrat.
Zopfs.

Festsetzung angemessener Mietpreise.
Nach Erlaß der obigen Verordnung vom 22.

August 1919 gilt gemäß Art . 1 der Verordnung
des Reichsministeriums vom 22. Juni 1919 im
Bezirk des Stadtkreises Wilhelmshaven bei Ab¬
schluß eines Mietvertrages über einen Wohnraum,
einen Laden oder eine Werkstätte folgendes:

Uebersteigt der vereinbarte Mietzins den Be¬
trag , der für Wohnräume , Läden oder Werstätten
der gemieteten Art und Ausstattung unter Berück¬
sichtigung der Nebenleistungen des Vermieters
üblich und angemessen ist, so kann sowohl das
Wohnungsamt innerhalb einer Woche nach Ein¬
gang der Anzeige als auch der Mieter bis zum Ab¬
läufe,zweier Wochen nach Abschluß des Vertrages
bei dem Mieteinigungsamte beantragen , daß der
Mietzins äuf die angemessene Höhe herabgesetzt
wird ; etwaige Nebenleistungen des Mieters gelten
als Teil des Mietzinses , ebenso eine für den Nach¬
weis der Mieträume gezahlte Belohnung , soweit
sie dem Vermieter unmittelbar oder mittelbar zu¬
fließt.

Aus einem Mietverträge , der dem Wohnungs¬
amts nicht angezeigt ist, können von dem Vermie¬
ter keine Ansprüche geltend gemacht werden . Der
Vertrag wird auch in Ansehung der Ansprüche des
Vermieters wirksam , wenn weder das Wohnungs¬
amt innerhalb einer Woche nach Eingang der An- >
zeige, noch der Mieter bis zum Ablauf zweier
Wochen nach Abschluß des Vertrages eine Herab¬
setzung des vereinbarten Mietzinses beantragt,
wenn die Anträge auf Herabsetzung zurückgezogen
werden oder wenn das Mieteinigungsamt über die
Anträge entscheidet.

Wilhelmshaven , den 22. August 1919.
Der Magistrat.

Zopfs.
Bemerkung: Das Wohnungsamt befindet

sich im Stadtbauamt Königstraße 118, das Miet¬
einigungsamt im Rathaus Roonstraße 57. Es
wird empfohlen , vorstehende Verordnungen auszu-
schneiden und für den Bedarfsfa ll aus^-ubewahren.

Vavel.

1. Der Amtsvorstand weist daraus hin, daß Roggen
und Weizen wie bisher mindestens zu 94 v. H. und
Gerste mindestens zu 85 v . L . ousrumablen sind . Die?-- '

Mindestsätzefinden auf alles Getreide Anwendung, va»
der Kommunalverband oder ein Selbstversorger zwecks
Verwendung zur menschlichen Ernährung vermahlen
läßt . Hierdurch wird die Befugnis der landwirtschaft¬
lichen Selbstversorger zur Herstellung von Graupen,
Grütze oder Flocken aus den ihnen zur menschlichen
Ernährung belassenen Mengen nicht berührt.

2. Nicht mahlsähiges Getreide, verdorbene Fruchte,
sogenanntes Hinterkorn ist in gleicher Weise wie voll¬
wertige Frucht beschlagnahmt. Ueber die Verwendung
derartiger Früchte ist in jedem Falle die Entscheidung
des Amtsvorstandes einzuholen. Sie dürfen keines¬
falls ohne weiteres verfüttert oder tonst verwendet
werden. Wird diese Entscheidung nicht eingeholt, so
find solche Vorräte an die Kommissionäre abzusühren.

Varel , den 5. September 1919 . (7543
Amtsvorstand des Amtsverbandcs Varel.

Für die bevorstehende Druschzeit wird hierdurch
folgendes angeordnet:

1. Die Führer einer Lohndreschmaschinehaben über
den von ihnen ausgesührtcn Ausdrusch von Getreide
und Hülsensrüchten Nachweisungen nach vorgeschrie¬
benem Vordruck, der ihnen vom Amtsvorstand aus¬
gehändigt wird , der Anweisung entsprechend zu
sichren. Diese Nächweisufigcn sind zum 3. und 18.
eines jeden Monats , erstmalig zum 18. September
d . I ., dem Amtsvorstando einzureichen.

2. Der Unternehmer des landwirtschaftlichen Betriebes
oder dessen Vertreter ist verpflichtet, dem Dresch-
mafchinensichrer die zur Ausfüllung der Nach-
wcisung erforderlichen Angaben zu machen und
die Richtigkeit dieserAngaben durch Unterschrift in
der Rachweisung zu bestätigen.

8. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Dorschristen
werden auf Grund des § 12 der Bundesratsver-
ordnnng vom 25 . 9 . 1915 bestraft. Ferner haben
Dreschmaschinensührcr,,- die ihre vorstehenden Ver¬
pflichtungen nicht erfüllen, Entziehung der Drefch-
crlaubnis . und landwirtschaftliche Bctriebsunter-
nehmer Entziehung des Sclbstversorgerrechts zu
gewärtigen.
Barel , den 5. September 1919 . 7546

Amtsvorstand des Amtsverbandcs Varel.

Verkauf
einer Landstelle

sin HimmelM l!r . Landgut v . F. RM.
Dör Landmann Mewes in Himmelreich be-

absichtigt wegen anderweitiger Unternehmung seine
daselbst belegene 17568

zu verkaufen.
Der beim Hauke liegende , ca. 190 Obstbäume

enthaltende Garten ist über 80 ar groß , innerhalb
desselben zieht sich eine breite Graft hin.

In der großen Scheune befinden sich Muster-
gültige Einrichtungen sür Schweine - und Geflügel¬
zucht und zwar für Großbetrieb . Auch 2 Dampf¬
kessel z un Futterküchen sind vorhanden . Leitungen
für elektrisches Licht sind gelegt.

Die Besitzung eignet sich vorzüglich für Master
von Schweinen , Hühnern , Enten und Gänsen.

Die Pachtung einer Kuhweide kann mit über-
tragen werden.

Einmaliger Verkaufstermin — ein 2. und 3
findet nicht statt — am

Sonnabend , 13. September W9.
uachmittngs S Uhr,

in Schulz Wirtshaus in Himmelreich.

NachstehendeFirmen sind sür die Ausführung von
elektrischen Hansinstallationen im Anschluß an das
Elektrizitätswerk der Landgemeinde Barel zugelaffen

1. Die Hanseatischen Siemens -Schuckert-Werke,
Bremen,

2. Henken, Obenstrohe,
3. Wolters , Menno, Obenstrohe,
4. Reinders , Johann , Altjührden,
5. Stölting , Grünenkamp,
6. Reinhpld, Rich, , Spohle,
7. Seghorn , H., Borgstede,
8. Altenberg, Th ., Dangastermoor,
9. Suhr , H . Barel,

1V. Hepp, C . Barel,
11. Zadewach, Aug,, Varel.

Elektrische Anlagen dürfen nur noch von solchen
Installateuren hergestellt werden, welche von der Land¬
gemeinde Varel durch Erteilung einer schriftlichen
Genehmigung zugelaffen sind,

Borgstede, den 5. September 1919 . 7580
Gemeindevorstand der Landacmcinde Varel

D. Willen.

Wegen zu später Anlieserung des F . ttes findet dis
Ausgabe nächste Woche bei den Schlachtern des hiesigen
Amtsverbandes Barel statt. (7544

Varel , den 5. September 1919.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Varel.

_ I . V. : Bath . _
) « Vev.

Kevte »irk »< »«-5 »t ekel¬
wird aus Abschnitt 8 243 der Brotkarte der Stadt Jever
verteilt . Abschnitte sind bis Dienstag abend in den
Geschäften abzugebcn, von diesen bis Mittwoch mittag
im Rathause . "545

Jever , den 5. September 1919,
Stabtmagistrat.

Vlexeir.
Das Wirtschaftsamt und das Bauamt der Gemeinde

haben Telephon -Anschluß unter Nr . 17 erhalten.
Einswarden den 5, September 1919 . 7542

Gemeindevorstanb Blexen.
H . E. Büsing.

Der Gcmeinderat beschließt in erster Lesung dje
Errichtung eines Statuts , betreffend die Gehalts - und
Pensionsverhältnisse der Gemeindebeamten und des
Gemeindedieners und die Versorgung ihrer Hinter¬
bliebenen, nach vorgelegtem Entwurf , sowie die Feft
setzung einer Besoldungsordnung für die im Dienste
der Gemeinde stehenden Hilfsbeamtcn.

Der Beschluß und die Bestimmungen liegen sür die
Zeit vom 8, bis 22 , d , M. zur Einsicht und Einbringung
von Bemerkungen im Gcmeindehause öffentlich aus.

Einswarden , den 6. September 1919.
> Gemeindevorstand Blexen.' H. E. Büsing.

EMm der
"

. ,
Außer den Vorhandenen Kräften sür das Orchester

werden noch dringend benötigt : 757g
2 Geiger, 1 Cellist, 1 Streichbasfist,
2 Klarinettisten, 1 Gitarren» od . Lanten»
spieler.

Gest. Meldungen werden am Dienstag , den S. d . M„abends 6 Uhr, im Bureau , Gökerstraße 3, entgegen¬
genommen.

Empfangsausschutz, Zentralbnreau.
Steigerwald.

Auktion
am Dienstag , den S. September ISIS,

nachmittags 3 Uhr anfangend,
in meinem Auktionslokale, Ecke Börsen- und Kieler
Str . (am Reichsadlerplatz). (7557

Es kommen u . a solgende gebrauchte Sachen zur
Versteigerung:

1 Sulky,
L Billard,
1 Kircheueinvichtnng,

^ ^ 1 Schrank, 1 Tisch u. 2 Stühlen,mehrere Bettstellen, 1 einzelner Küchenschrank, meh¬rere Sofas , Sofatische, 1 achteckiger Sofatisch, ein
sehr gut erhaltener Mahagoni -Spieltisch, mehrereandere Tische , Stühle , 1 Nähmaschine, 1 Strickma¬
schine , 1 Standuhr , 2 Wanduhren , 1 Herren- und
1 Damenuhr , 2 Grammophone mit Platten , Kin¬
dersportwagen, 1 Tonnenborte mit Lohnen , 1 lan¬
ger und 2 kleine Glaskästen, 2 Kartenständer mitKarten , 2 Oelbilder, 1 Zeichenbrett, 1 Bohnen¬
schneidemaschine, Plätteifen , Brotkörbe, Handtasche2 Lederanzüge, ein großer Posten Herren-, Damen-und Kinderkleidung und viele andere Sachen.

ttsrm . Usnsson , Auktionator
Gerichtsstraße 1. — Fernsprecher 1098.

II.
Im gleichen Termin will Herr August Peters

seine ebenfalls in Himmelreich liegende

verkaufen , welche z . Zt . von Frerich Cornelius be
wohnt wird.

Das Haus ist zu 2 Wohnungen eingerichtet und
sind schöne Stallräume vorhanden.

Der Garten ist 16 ar groß.
Die Pachtung von ca. 6 ks , Land kann mit

übertragen werden . Elektrische Lichtleitung in
Wohnhaus und Stallung ist gelegt.

Auktion, h . Reents , Rüstungen
Bülowstraße 9. Feruspr . 632.

uklien.
Da die Bekanntmachungen sür die regelmäßig am

Dienstag und Freitag jeder Woche in meinem Auk-
tionslokal , Ecke Börsen- und Kieler Straße (am Reichs¬
adlerplatz) stattfindendcn Auktionen spätestens am Sonn¬
tag mittag bzw . am Mittwoch abend an die Zeitungen
abzngebensind, so bitte ich, die Gegenstände, die aus der
jeweils nächsten Auktion mit versteigert werden sollen,
bis dahin ins AnktionSlokal bringen oder wenigstens
dort amnelden zu wollen, damit sie in der Bekannt¬
machung mit anfgeftihrt werden können. 7556

^ snsssn , Auktionator
_ Gerichtstraße 1 — Fernsprecher 1098.

EenmudeSArtens.
Ausgabe der Milch-

und Petroleumkärten
ab Dienstag , den 9, Sept .,im Kartenbureau Heid¬
mühle während der Dienst¬
stunden sür Bezirk Heid¬
mühle, am 10. d . M , sür
Schortens , am 11. d , M . sür
Ostiem, am Dienstag , den
9, September , vorm. 9 —11
Uhr bei Faß für Bezirk
Roffhausen, am Mittwoch,
den 10, September , vorm.
9 —10 Uhr bei Wagner sür
Bezirk Schoost, am Mitt¬
woch , den 10, Sept ., vorm,
10 '/-—12 Uhr bei Eden sür
Bezirk Addernhausen. Die
Ausgabe erfolgt nur gegen
Rückgabe der Restkarten,

Schortens, 8. Sept . 1919.
Lebensmittel -Kommission

G, Ger des '
. (7564

bei Frau Popken. Zentner" Mark. (7561
Lebens mittelkommis sion.

G, Gerdes.

im Mittelpunkt der
Stadt ist besonderer
Umstände halber un¬
ter günstigen Be¬
dingungen zu ver¬
kaufen. (7567

ErnstTietjen
Auktionator

Gökerstraße Nr . 71
Fernfpr . 136.

ISchwein
zum Weiterfüttern z. verk.
Sedan , Schützenstraße 26.

Gut erhaltenes (7550

Kmen-MM
mit Friedensgummi billig
z. verk. Kieler Str , 20 , p. l.
FeineWäschezum Plätten
wird noch angenommen.
6691 ( Frau Koch,

Gerichkstraße12,1. Etg . r.

NnkmIIien-
ZM

in der Nähe der Stadt
mit gr . fchönem Garten
zu verkausen. Gute
Berzinsung .Näh .durch
Aukt. Witte' Marktstr . 63,1.

Gelegenheitskanf r
2schl . Bettstellem. Bett und
8 m allerb. Läufer zu verk.
Aus WunschRatenzahlung.
7555 ( Hollmannstr . 20 , II.
« ut erh. Mantel s. lOjähr.
w Mädchen, Kinderschuhe
Nr : 36, DamenschuheNr . 39
z« verk . Roonstr. 48 II.

S »M MkhMk»
zu verkausen. Preis 15 Mk.
Off, unter 205 an die Erp.

1 Mel -Ssen
zu verkaufen. (7540

Marktstraße 21 I.

*k „ tii .Lehrbuch lehrt alle
T-Nng* mod. Tänze. 2.50
kmikn-VerKg, MnebsiizM,gZimmer
zu vermieten. (7553
Störtebecker Str . 2V b, p. r .

sür 2 saub. Handw . gesucht.
Ausk. Rüstr . Friedenstr .2, p.

IMMW -LL
kMoii -Verlsg , AbllehssatMk
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Vor den Kämpkeu

Xultrvteu « rstvr Sps - IrrlULtei »,u. a. der beliebte Humorist 8Isriki -Ieü.
kuukt 9 Mir abends Legion cisr Kämpke.Ls ringen beute abend ; (7539
I . Laar Ldelmauu deutseder Geister gegendis sekwarse Llasko. II . Laar 8tolr , Ham¬
burg, Zeeeil Lotreek , Dansig . III . Laar
Kugel, W'kaven , gegen lensen , Oldenburg.

HI « VIrvIelloir.

knLliÄkö u. fsgnÄÄselik
8psgl! lllttls8ö. Z

In diesxin Winter wird für jede dieser Sprachenein Anfänger -Lehrgang für 17- bis 22 jährige Personenbeiderlei Geschlechts und ein Lehrgang für Fortge¬schrittene, an dem sich Personen jeden Alters beteiligenkönnen, veranstaltet werden.
Um im Bedarfsfälle noch Nebcnkurse einrichtcn zukönnen, ist es notwendig, daß die Teilnehmer sich bis

spätestens zum 1b. September 1919 melden. Listen zurEinzeichnung liegen in der Geschäftsstelle der RepubliktPcterstraße 76), in der Buchhandlung von Tromann
sMarktstraße 29 ) und in der « chreibwarenhandlnngvon Köster (Eökerstraße 86 ) aus. Schriftliche An¬
meldungen nimmt das Städtisch« Nachrichtenamt
entgegen, das auch nähere Auskunft erteilt.

Das Höraeld für den Lehrgang, der von MitteOktober bis Mitte Dezember und von Mitte Januarbis Mitte März wöchentlich an zwei Abenden abge-haltcn wird, beträgt 30 Mk. Dieser Betrag ist erst bei
Lösung der Teilnehmerkarte zu entrichten.

Kiisirinxer Vortraxswesen.

Oegr. 1905. « ttstrlnLsi ». Oegr. 1905

lillttwovd , Sei » 1 « . 8vp1 . ISIS
im „Lcblltseabok" ?u Küstringeu

ru 6uasten der Iliistringer Waisen.
7188s 2ur ^ ukliidrung gelangt:

„ Die Oortdex « "
Volksstüde in 4 Mieten von Otto vöttinger.

liseli llgs LllfsiitisUliL Ml..
Oeginu <les Konrertes 7.30 Obr,der ^ ullübrung 8 Obr.
Lintritts -Lrogramm 1.50 Llark.

ElWlik m ». Skplmbkr MS ei»
isl

Werde stets nur gute, solide Ware führen.
Bitte um gütige Unterstützung. 7559

rrr - int « , Vrenreir Stv . so.

Näsckinen-Oele
/ViasLkinen-^elle

« » öl » II « o »» » vl »ili»vi »tvvl »i»lsvl »« i»
^ rlHesI prompt » ldlHISst

ÜMS «lL 6llM 8 , Mk ! l118 !M6 I1
Deruspr. 2094 Kaissrstr . 106 Dernspr . 2095

?Kül 0 - Vsi'gfö886 k
'
UNg 8 - ^ N8ls ! !

8S63 / lllgU8t IwVI ^ SN
Wilkslmskaveu , Driur -Dsiurich -Ltrasss 1 .

Nack zsasr pkotogrspkls , nach jeder Dild-
posllisrle , nach klsiasn SckülLengrsben-
bilckern , nach Ausweis - und psübllclern (auch
gestempelten ) nach ^ mslsurplallen u - filmen,nach Bildern von Kriegergräbern , uns Qruppen-
bildern heraus Isrtigs ich

? tiot0 - Ver -Kl -ö886r -un ^ en
im sckwairsm und braunem Ion , in Oravvr - und
Kunlsrdruckmanisr und in larbigsu Osl -Dastsll-
und ä .guarsll -17sbsrmalnngsn.

Nack ausserhalb gegen Oinssnduog der su
vergrösserndsn Dildsr bereitwilligst Auskunft
über ^ uslUkrungsmögliobksitsn.

j Zeder Raucher L s000 Mk.
und mehr jährlich bei Gebrauch meiner behördlich
NS «-- «Mer - SM!l,LSs
sich jeder das Rauchen in wenigen Tagen gänzlich !
abgewöhnen kann, wie Dankschreiben beweisen.
Eine Schachtel (50 Tabletten ) 4 .20 Mk. franko.
(Für starke Raucher 3 Schachteln 11 .50 Mk . franko.)
L!. IL0111 *. Eisenmannstr . 21 , lUitmvI »« » 2 . )

prii -kW
^ or^en
vienstsg , den 9. Septbr .,
sbencls punictlick 8 vkr,
rweilsr un6 lelrtsr
Experimental sdenä

M psiikeii

Vorverkaur : oedr . Osllewigs,
Luebkancllung , koonstrasse.

klenstruationspulvöi'
Ilsrvorragsudes Hausmittel
von erprobterWirksamkeit.
Vorsüxlieb bewäkrt bei
allen Leriodenstörungen.
Origiualsekacktel 3.50 Llk.

Vrogeriv

Um IMss,
Küstringen , Wildelmskav

Strasse 39 ..
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veSosfizierbund.
Mittwoch, den 10 . Sept ., abends 8 Uhr

im Seenmnnshans:
1 . Deutsche Freiwirtsd )aft.
Die Grundlagen zumneuen
Aufstieg Deutschlands . :::
2. Aussprache . (7836

Nie Dame » W sreuribliW eingMen.
Dev Vorstand

Vortrag:

m Mm !!

SSIekllillkf
I 8 Okr lägliek 8 Obr

UWU

Otoppsnvurg i . Olci., Tel . 25?
2wsigvsrkauksstells : (juakenbrüok

kleine klüblsnstrasss 5.

s !§W5
kn Orrvr-
r/rn unk/ / 'at/Ümcrleo

^ Litte Preise im Lebautsnstvr beachten

Lurtz bester
DSSlloli oI »« iL08 8 LINri

w >lk !!> I« IlUMil W ;!W
Dir . 6 . Oreppmair. Impresario L . 8sz-scdab.

8pIv ! -I' ! ai ».
6. dis 9. September:' s Vtllvlr vom kleNdol
Volksstüek mit Oesanx und Danr in 3 Lkten

von Lernkardt.
10. bis 13. Leptember:

Xlmooroosvl » ooöl LlNelwolS
Oberbaxrisedes Obaraktergemälde mit Oesangund lanr in 5 Lukrügen von Hans Neuert.
14. bis 17. Leptember:' s L.Ioser '1 voi » 8vNHvrs « «
Volksstüek mit Oesrng und Danr in 4 Lkien

von Hans Heuert.
In der Lause : Litkervirt . Will^ Sedveitrer.

Den werten Einwohnern von Wilhelmshaven -Nüst-
ringen zur Kenntnis , daß ich mit dem heutigen Tageim Hause Noonstratze 35 eine 7562

Reparaturwerkstatt
für Uhren aller Art

eröffnet habe. Indem ich gute und preiswerte Arbeit
zufichere , bitte, mein Unternehmen gut . zu unterstützen

Wilhelmshaven , den 8. September 1919 . s7562

ttsns 8okllsf , UhkMlljkr.

88 88
ID» ». WM
Dir . Rxl . Musikdirektor

I?r . Wöblbier

s « s W » !
llisnbtsx , l!sn9 . 8sprsinbsi':
7566 ) Onokes

W - lii!« Uesl!
6l38MU8lk<

8M Lsvätiltsb ?M3Mill!
Lnkang 8 Obr . Lnkanx 8 Obr

sös) 88

WÄs-fileV

ksßklile «ttin IlllttrMÄ
Wochenkarte: Mittag 7 Mark.
Wochenkarte: Abend 4 Mark.

ermann Leegs (Pukatzky Nachfolger ) .
ikerstraße 23 Reichshos » Eökerstraste 23i

Ausstellung
rlcs Hünstlerbunrler
«VIL

Vorstand Lrok. öez-er , Oarmstadt.
25 Lollektionen mit o». 400 Oemslden
und grapdiseken Original -Werken.
K « 08 »L« t tüiSIlvI » von 10 Obr

bis sur Onnkelkeit.

krölkllüüzLvuütsg ^ .Sept.
73^5 MWiE

Mchsümgll Im.
Störtebecker- und Edo -Wiemken- stratze.

WstWeMeine Lokalitiite » einer W. BeciAiW.

Nakao
emfiehlt in vorzügl. j

Qualität billigst

Crslljlistshaus
Z . L . yaake

! Inh . Alfred Haake
Rüstersiel.

National , alle Arten , gegen
Barzahlung gesucht.

Adresse erb. unter k IN
14S4S an die „Republik".

-MW
Am Dienstag, den S . September ISIS,

abends 8 .30 Uhr:

Mm . LerlaninilW
in der „Union ".

Tagesordnung:
Wie empfangen wir unsere heimkehrenden Kriegs-
Gefangenen und was können wir sür unsere aus
Feindesland kommenden Brüder tun?

Außerdem Berichte heimgekehrter Gefangenen.
Jedermann herzlich willkommen!

ArbeitMssiW de " . . .

81s1t jkliks dmnrimn LnreM
In uarasulossrn Lobinsrrs hiermit Kur Lsnnt iis, dass

mir auch mein kwsitsr , üdsr alle » lisbsr , trousorgsndsr
Uann und . msinos dunZon herksus ^utor Vatsr , der

MliiM kmil Wer
LIitinkabsr der La . doli . LZbsrts

inkolAs kurssr , Hettiter Lrankheit im noch nicht vollendeten
41. Oshsnszahrs heute früh plötslich entrissen wurde.

In tiststsm Weh namens aller XnAshöriAsn:

7563 vsrw . klsz -sr , Asb . Waldmsnn.
Wilhelmshaven , den 8. Lsxtsmhsr 1919.

Oer IaZ der lössrdiZunA wird noch bekanntZeAshsn.

Unerwartet kam uns dis Nachricht , dass unser Kock,
verehrter Oksk,

Herr kmi ! Mter
plot/ .Uek aus seinem schalksnsreicksn Os den gerissen wurde.
Durch seine Osrecktigksit und vorbildlishs ^ rbsitskrsuds
sickert er sich bei uns sin dauerndes Osdsnksn.

Vs8 Per 80 nul cler pirma i6^benl8.

^.ts Oast : 7348
prttNTi Vlenlce
vom Apollo- Ikeater

in Oerlin.

sidusik , Oslanterie u . Spielwsi -en '

68 0öker8lt ' 388e 68

Nack
Isilkabsr

kurzer ksltigsr Nrankksit

Herr kmil Min
In demselben verliere ich einen guten Orsund und

bewährten Uitarbsiter , den ick stets in bestem Hodsoksa
behalten werde.

Hänarä MisssmiUlsr.
In Da. : ,7. Dgbsrts.

Mittwoch, de » 10 . Sept.
abends 8.30 Uhr:

Versammlung
bei Rath.

Futterangelegenhoit.
7549 Der Vorstand-

Dür die vielea 4.ukmerk-
samkeiten an unsererVer-
mäklung sagen beiLl. Dank
M . Lwersu . frau

Klara , xeb. Spbskkler,
klitsckerliedstrssss 10.

Neu cingctroffen:

I - MllAM>
(rein Uebcrsee)

ShUtM
sür Zigaretten und
kurze Pseise, hochfeine

Qualität 17535
und vorzüglicher

lmIM
AWM >!

z . r . haake
Inh . Alfred Haake

Rüstcrsiel

!§
Fricderikenstrahe 35

Fernrus 749.

5pezjll !M :HausW-
IllngslväiA , Stärke-

Väslhe.
Naß- u . Trockenwäsche nach
Gewicht. Selbstgewaschene
seine Wäsche wird sauber

geplättet._

verstärk mein
(7571

Oil l tl 8rv « L
im ^ dler - Ibsater.

steies>tislt >gstel »8nsl>l
äsr best , ileukelisn likörs!

» » 7»e3
kkelkermins Uk . 1.50 j
klampes Halb u. Laib

AK . 2.50
dlawpedictinsrbl . 3.00

Deutscher Oognac
Uk . 2 .00

Lsbaed Oralt 5IK. 2.50 !
OrausösisekerOogoae

Nk . 2.00
und viele and. Lorten.

Wilhelmshavener

Bügel -Institut
Königstr . 88, Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
roben proniptu,fachgemäß

Mh»io5r?«st
12 Stück 6 Mk., Nachnahme.

S . Flügge , München 45.

Mes-Mzeige.
Am 6. Septbr . ent - !

riß uns der unerbitt¬
liche Tod nach kurzer!
Krankheit uns. lieben!

im blühenden Alter I
von 7 Jahren 6 Man.
Die trauernden Eltern
Karl John und Frau
nebstGeschwisternund

Angehörigen.
Rüstr ., Schaardsich 1.

Beerdigung Diens¬
tag , 9. Septbr ., nachm.
3 Uhr, von der Kapelle
des Friedhofes Neu¬
ende aus . 7541 !
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Legt selbst hon!» ms werk!
Im Konsumgenossenschaftlichen Volksblatt lesen wir : Man

hat das Schlagwort „Sozialisierung " in die Massen geworfen und
kann nun das dadurch hell «ruflodernde , Feuer nicht wieder
dämpfen . So oft man die Zeitung liest, von Sozialisierung wird
immdr etwas drinstehen . Die Masse verlangt die Sozialisiermrg
und unsere führenden Männer haben dieses Verlangen bis zurStunde noch nichts erfüllen können, da innerhalb ihres kleinen
Kreises selbst lidch Unklarheit über das Wann und Wie der So¬
zialisierung herrscht . Muß man sich nun da nicht einmal fragen,ob es denn überhaupt ratsam ist, eine gesetzliche Regelung der
Sozialisierung von „oben" zu erwarten ? Hat die Arbeiterschaft,die doch zweifelsohne an der Sozialisierung am meisten inter¬
essiert ist, nicht selbst die Mittel in der Hand , die Sozialisierung
zu schaffen oder aber wenigstens zu beschleunigen ? Gewiß , die
Arbeiterschaft ist im Besitze dieses Mittels und hat es schon seit
Jahrzehnten , wenn auch nicht bewußt mit dem Endziele der
Sozialisierung , so doch zu ihrem wirtschaftlichen Vorteile mit
gutem Erfolg angewendet, -nämlich die Genossen,' chaftsbewegmrg.Die Sozialisierung bedeutet die Umwälzung unseres jetzigen
Wirtschaftssystems . Wie aber jede Umwälzung weniger von oben
herab , als von unten herauf vor sich geht, so werden wir es auch
bei der Sozialisierung erleben , daß sie nicht einfach gesetzmäßig
von oben verordnet werden kann, sondern daß sie sich durch ziel-
bewußtes Zusammenarbeiten der Masse von unten herauf durch¬
setzen wird . Und -vielleicht verzögert sich gerade deswegen die
Sozialisierung , weil man sich immer mehr darüber klar wird,
daß sich eine Wirtschaftsweisp nicht ohne weiteres in eine andere
Form pressen ä̂ßt (»wer könnte auch garantieren , daß die ge¬
wichste Form die richtige ist ), sondern daß nur die Entwicklung
es sein kann , die die Wirtschaft umgestalten und ihr schließlich
eine vollständig neue Form geben kann . Diese Umgestaltung un¬
serer jetzigen und die Ansätze unserer künftigen Wirtschaftsform
sehen und erlebe, , wir eben in der Konsumgenoffeuschifrsbewe-
gung . Durch diesen Entwicklungsgang werden wir zwar etwas
länger ans die Sozialisierung warten müssen, als wenn sie ange¬ordnet wird , aber dafür haben wir die Gewähr , daß wir auf
diesem Wege unfehlbar unserem Ziele zutreiben . Das Ge¬
nossenschaftswesen muß , bis zur letzten Konsequenz durchgedacht,
in den Sozialismus ausmünden , denn es selbst ist Sozialismus.
Wenn wir also die Sozialisierung wollen, so gilt es, das Genossen¬
schaftswesen tatkräftig zu fördern , und wir beschleunigen den
Entwicklungsgang , der unsere Wirtschaft umformen soll und uni¬
formen wird zur Sozialisierung.

Bisher bat die Arbeiterschaft die Konsumgsnossenschafts-
bewogung fast ausschließlich dazu benutzt, ihre Kaufkraft zu
organisieren , und sie hat . dabei einen durchschlagenden Erfolg ge¬
habt . Sollte man den gleichen Erfolg nicht auckfivon einer orga¬
nisierten Produktion erhoffen dürfen ? "790 Millionen Mark Wert
repräsentiert die organisierte Kaufkraft der drei Millionen kon-
sumgenossenschnftlich Organisierter Deutschlands , und - ir leiten¬
den . Männer der deutschen Genossenschaftsbewegung sind dabei,
durch die Wucht dieses organisierten Konsums die organisierte
(lies sozialisierte ) Produktion hevbeizufü -hren . Im Gegensätze
zur kapitalistischen Wirtschaft , die um des Profits willen Waren
herstellt , hat die Konsumgenossenschaftsbewegung die Aufgabe,
in dem Augenblicke zur Produktion überzugehen , in dem statistische
Erhebungen über den Verbrauch eine sichere Grundlage für die
Möglichkeit, Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der Eigenproduk¬
tion ergeben . Diese ' Art zu wirtschaften hatte zur Folge , daß
von den 790 Millionen Mark Umsatz »bereits 175 Millionen Mark
durch Eigenproduktion erzielt werden konnten . Dieses Ergebnis
würde wahrscheinlich noch ganz bedeutend höher gewesen sein,
wein , nicht durch den Hrieg die Konsumgenossenschaften in ihrer
Tätigkeit stark behindert worden wären.

Wenn wir nun unsere Kaufkraft immer mehr organisieren,
wenn wir immer mehr und zuletzt alle Artikel durch unsere Kon¬
sumentenorganisationen beziehen, so schassen wir dadurch die
Vorbedingungen für die - organisierte Produktion , das heißt die«
Produktion , di^ nicht durch kapitalistfiche-s Streben nach Gewinn
angestachelt wird , sondern die dem Ilugemeinwohle dienen will;
es wird produziert um des Verbrauchs willen . , Und selbst wenn
es nicht gelingen sollte, mit Hilfe der Konsumgeuossenschafts-
bewcgung die restlose Sozialisierung der Wirtschaft herbeizu-

Mustkstu - enLen.
Roman von Paul Oskar Höcker.

e) (Nachdruckverboten .)

Daß Patting heute noch zu den Kosten beiträgt , wo er dochbci
allen ernsten Leuten vom Fach so hoch angesehen ist , längst kein
Anfänger mehr , das verträgt sich nicht mehr mit seiner Würde.
Und wir haben doch auch nicht einmal das Geld dazu in der
Hand.

„ Mit Pollini steht sich Patting seit dem vorigen Herbst recht
schlecht. Pollini hat eine scharfe, spöttische Art , und das verträgt
Patting schon gar nicht. «Vatting wollte sich daher durchaus nicht
dazu verstehen , einen Bittgang aufs Bureau zu tun . Er hat
damals , wo er "den Urlaub , für die Konzertreise , nach Berlin
brauchte , um im Grand Septuor in der Singakademie die Klari¬
nette zu spielen , drei volle Stunden antichambrieren müssen.
Dann Pollini : ,/Das bringt Ihnen nichts ein , Unsinn , Sie werden
sich abstropazieren , und hier wird mir inzwischen das Solo in der
Zwischenaktsmusik vom »Egmont verpatzt .

" Vatting : „Geld pringt
mirs nicht ein , aber vielleicht endlich Anerkennung .

" Und Pollim:
„Was wollen Sie eigentlich noch mehr ? Spielen im ersten
Orchester der Welt eines der wichtigsten Instrumente und sind
ewig unzufrieden ? Sie haben den Größenwahn , Nikoleit . Aber
reisen Sie , meinetwegen , und wenn Ihnen die Berliner . die
Pferde ausspannen vor Begeisterung , dann soll's mich kolossal

.freuen " Und jedesmal seitdem, so oft er an «Vatting vorüber-
'
kommt : „Na , Nikoleit, wie war das in Berlin , wo man Ihnen dw
Pferde -ausgespannt hat ? Wie sind Sie damals bloß ohne Gäule
nach Hanse gekockmen? " Die Kollegen lachen natürlich pflicht¬
schuldigst über den Witz des Herrn Direktors . Und an Vatting
frißt 's . Ein einziges Wörtchen von Pollini würde ja genügen,
daß die .Philharmonie Vöttings Sextett im Verlauf der Abonne¬
mentskonzerte einmal herausbringt . Aber petitionieren — eher
beißt er sich die Zunge ab. Und weil ich doch damals vor zwei
Jahren , als die Verstimmung wegen des «Solos im Pensions-
fondskonzert war , selbst zu Pollini ging — ich traf «ihn da gerade
bei guter Laune , sonst hätte er mich ja gar nicht vorgenissen —
habe ich Vattnrg einen heiligen Schwur tun müssen, daß ich das
Direktionsbureau nie , nie , nie wieder betrete.

„ Aber als die eine Partitur aus Leipzig vom Verleger zu¬
rückkam, Hab ich sie unterschlagen und mit einem langen Brief
an Hans von Milow nach Meiningen geschickt . Er schweb mir
umgehend eine Postkarte . „Sextett erhalten . Mn tot , kapuft,
gevierteilt , verpflichte mich zu nichts . Aber Nikolmt für alle
Kenner guter Name . Werde sehen. Gruß . «Bulow . Vor vier¬
zehn Tagen war er nun hier mit der Hoskapelle. .Em monstrofes
Programm : neun Ouvertüren , drei von Spohr , drei von Weber,
drei von Wagner . Er hat alles ohne Partitur , dirigiert , die
Tannhäuserouveriüre zum Schluffe spielte das ganze Orchester
auswendig . Er ist ein Hexenmeister . Im Hotel erwlfchte ich ihn
nach drei vergeblichen Gängen . Kannst Dir meine Angst vor»

führen , wenn sie nur einen maßgebenden Einfluß innerhalb der
kapitalistischen Wirtschaftsweise erhalten könnte , so mühte sie
doch regelnd auf die Wirtschaftsverhältniffe einwirken ; der Aus¬
beutung und .Profitsucht . wären Zügel umgehängt . « Die Ge¬
nossenschaftsbewegung würde uns -also selbst in diesem Falle
während der Zeit , die die Entwicklung zur Umgestaltung unseres
Wirtschaftssystems benötigt , überaus wertvolle Dienste leisten und
«außerordentliche Vorteile bieten.

Deshalb sollte jeder , der hie Ablösung der kapitalistischen
-Wirtschaft durch eine sozialistische wünscht, das Mittel fördern,
das ums die Ueberwindung der kapitalistischen Wirtschaft herbei -»
führen bzw. beschleunigen hilft . Nicht mit Murren und «Schimpfen,
daß vor « oben nicht genügend für die Sozialisierung getan wird,
kann man das Gewünschte erreichen , sondern man muß selbst
mithelfen . Man hat kein Recht, andere müßig zu schelten, wenn
man selbst untätig dabei steht. Deshalb gibt es nur eine Parole:
Organisiert euren Konsum , tretet ein in die Konsumentenorgani-
fationen , das sind die Konsumvereine , um über den organisierte»
Verbrauch zur organisierten Produktion — Sozialisierung — zu
kommen . Also legt selbst Hand ans Werk!

RüstrinDen-N-UheLmsLiLVen.
Rüstringeii, 8 . September.

Lur Volksabstimmungim Osten.
Nach den rms «wuferlegten Friedensbedingungen wird in nach¬

stehenden Teilen der Ostmarken eine Volksabstimmung
über die Zuteilung der Gebiete zu Preußen oder Polen statt¬
finden:' 1 . In Ostpreußen, und zwar im -Reg .-Bez . Allenstein,
umfassend die Kreise Lyck , Löhen , Johannisburg , Sensburg,
Ortelsburg , Rössel, Allenstein -Stadt , Allenstein -Land ) Neiden-
burg (mit Ausnahme der südwestlichen Ecke um die Stadt Soldan,
die ohne Wstimmung an Polen fällt ) , Osterode, sowie im Kreise
Oleßko (Marggrabowa ) im Reg .-Bez . Gumbinnen,

2. in Westpreutzen -in den Kreisen Rosenberg , Stuh -m,
Marienwerder , östlich der Weichsel, und Marienburg , öjtliai der
Noga-t, . , -

3. in Schlesien, und zwar im Reg .-Bez . Oppeln , O .-S .,
in den Kreisen Kreuzburg , Rosenberg , Lublinitz , Tarnowitz , Glei-
«witz , Kattowitz , Königshütte , Zabrze , Beuchen , O .-S ., Pleß , Nhb-
nik, Rakibor '(mit Ausnahme der Ecke südwestlich der Linie
Katscher-Oderberg , die ohne Abstimmung an die Tschecho -Slowa-
kei fällt ) , Kofel, Lcobschütz, Gr .- Strehlih , Oppeln und im Kreise
Neustadt , O .-S ., östlich der Linie 8 Kilometer östlich Neustadt
an der österreichischen Grenze in nördlicher Richtung bis östlich
Pnschin an der Grenze des Kreises Falkenberg,

im Reg .-Bez . Breslau , und zwar im Kreise Namslau in den
Ortschaften : Hennersdorf , Polkowitz, Wallendovf , Salesche, Dzied-
zicz, Bachowitz, Steinersdorf , Sterzendorf und Dämmer.

Abstimmungsberechtigt sind alle stn Abstimmungsgebiet Ge¬
borenen , die am 1. Januar des Jahres , in dem die Abstimmung
stattfindet , ihr 20stes Lebensjahr vollendet haben . Es ist heilige
Pflicht jedes deutschen Mannes und jeder deutschen Frau , ihr
Abstimmungsrecht auszuüben und zu diesem Zweck zur Abstim¬
mung in die Heimat zu fahren . Alle Ilbstimmungsberechtigten
werden gebeten, ihre genaue Adresse mit Angabe ihres Geburts¬
ortes an die Geschäftsstelle des Deutschen Ostmarkenvereins,
Berlin «W 62, Bayreuther Straße 13, umgehend einzusenden , von
wo aus ihnen weitere Mitteilungen über Fahrterleichterung,
Verpflegung , -Unterkunft und -die zu beschaffenden Papiere zu¬
gehen werden.

Vom Verein der Schlesier wird uns hierzu noch geschrieben:
«Wie uns von unterrichteter -Seite mitgeteilt wird , werden den
einzelnen Haushaltungen Listen zwecks Einzeichuung zugehen,
um so festznstellen, wer für die Abstimmung in Frage kommt und
wer sich daran zu «beteiligen wünscht . Nähere Mitteilungen . wer¬
den von Zeit zu Zeit erfolgen . -Wünschenswerte Auskünfte «er¬
teilt der Jadebund (Bureau Viktoriastraße 27) und der Schlesier¬
verein Wilhelmshaven , dessen Vereinslokal «der Norddeutsch? Hof
am Bismarckplatz ist. Die Monatsversammlungen finden daselbst
«an jedem «zweiten «Sonnabend im Monat , abends 8 Uhr, statt.

stellen, Patting käme dahinter , noch bevor ich ihn gesprochen.
Nun , Bülow zankte zuerst , «hielt sich den Kopf. „Was wollen Sie?
Warum überfallen Sie mich ? Bin ich ein Fürst ? Hab ich
»Orden zu vergeben ? " Aber «dann -lenkte er ein . Ja , er
«habe das Sextett gelesen -und habe es an den Vorstand der Tog-
künstlervereinignng geschickt . Vielleicht setzten -die es aufs Pro¬
gramm . Zum Tonkünstlerfest im Herbst . Hier in Hamburg.
„ Also es gefällt Ihnen , Herr Doktor ? " fragte ich zitternd . „Um
den Nikoleit is/mir nicht bange, " sagte er . darauf in seiner selt¬
samen Art , „geben »Sie acht, meine liebe gnädige Frau , wie der
noch berühmt werden wird — wenn er nur endlich tot ist !"

„Ja , Mein Jungchen , mit diesem herzzerreißenden Trost ^og
ich ab . Und trotzdem hätt ich dem ungeduldigen , hitzigen, nervösen
kleinen Männchen mit dem scharfen Urteil und der grausamen
Wahrheitsliebe -̂«gern -die Hand geküßt für sein Wort der - Hoch¬
achtung , die darin lag . Ich weiß es ja längst : R-u-hm blüht
Vatting nicht, zillerhöchstens Nachruhm . Und auf das bißchen An¬
erkennung wenigstens bei dem engen Kreise der Kollegen heißt
es nun eben wieder warten , warten , warten . Jeden Tag kann
die Meldung Eintreffen : das Sextett wird zum Tonkünstlerfest
gespielt — vor dem Areopag der deutschen Musiker und Musik-
fchriftsteller . Und jeden Täg kann ebensogut das Paket zurück¬
kommen . Wenn Vatting das «dann sieht, hinter meinen vergeb¬
lichen Vermittlungsversuch kommt, dann wehe mir ! In solchen
Augenblicken kann ich mir denken : er haßt mich.

„Wie ich Dir neulich schon in aller Eile schrieb, ist der Ver¬
trag für die Sommermonate mit Scheveningen - nun also doch
noch Zustande gekommen . Wir hatten es schon ganz aufgegeben.
Das Honorar , das uns «bleibt , ist gering , weil hier vom Theater
doch für die «Spielerlaubnis in den Ferien die Hälfte der Gage
«abgezogen -wird . Aber den «Ausschlag hat das gegeben : die Kur¬
verwaltung gewährt den ersten Pulten freie . Schiffsreise für zwei
Personen . So komme ich auf «meine alten Tage also wirklich
noch einmal in die Welt hinaus . Es ist ein »Schiff von der
PaketsahrtgLsellschaft , mit dem wir bis Rotterdam fahren.
Kamele , der erste Cellist, der schon voriges Jahr mit den Phil¬
harmonikern in Scheveningen gespielt hat und «die «Verhältnisse
dort kennt, meint , wir dürften nicht in Scheveningen selbst wöh-

inen , das wäre zu teüer . -Er hat uns Adressen von Wohnungen
im . Haag gegeben . Man fährt da . immer frühmorgens an den
Strand und nimmt sich sein Frühstück mit . -Vatting hat täglich
nur zwei «bis «drei »Stunden Probe «und nicht alle Tage Konzerte.
Da wird er also Zeit haben , seine Nerven «auszuruhen . Die See¬
luft wird- uns beiden gut tun . Ue-berhaupt : einmal aus den
engen «Verhältnissen hier herauskommen ! Manchmal sehe ich im
Geiste Sonne und weißen Sand und blauen Himmel und blaues
«Wasser . So «wie in den «ersten Jahren unserer Ehe, «als wir noch
i«n Königsberg wareg und «Vatting mit uns in den Theaterferien
immer nach der Nehrung zog. Ich weiß noch «wie heute . Du
blondes , mageres Kerlchen , wie Du in der See gezappelt hast.
Und die gutmütige »Fischersfrau . Und Vatting «arbeitete nach
seinem Bellermann Kontrapunkt und studierte Bach. Er wollte
«doch aus der Orchestermisere heraus — und wir träumten « von

Volkszählung . Der Magistrat bittet «alle Damen und Herren,
die zur freiwilligen Uebernahme des Amtes eines Zähler -Z «bereit
sind , i-hre Anschrift bis zum 12 . d. M . nach Zimmer Nr . 9 des
Rathauses Mitteilen zu «wollen.

Jugend -Herbergen . Nachdem die Schranken zum Betreten
des «hiesigen Wirtschaftsgebietes gefallen sind, kommen recht häufig
Jugendliche «aus allen Gauen Deutschlands auf ihren Wander¬
fahrten »hierher , um Len Reichs-Kriegshafen zu besichtigen. Die
Unterbringung dieser Jugendlichen macht den hiesigen Wander-
vereinen oft große Schwierigkeiten . Deshalb haben die Vereine,
welche Jugendpflege betreiben , sich im Einvernehmen mit den
städtischen Behörden zu einem Ortsausschuß für Iugend-
brrbergen , zusammengeschloffen. Es wird damit gerechnet, daß
zu Oktober hierorts eine Jugendherberge eröffnet werden kann.
In dieser Angelegenheit findet am Dienstag den ll September,
nachmittags 6 Uhr , im Sitzungssaals des Rathauses Wilhelms-
havener Straße «eine Versammlung statt , zu «welcher alle «Behörden
und Vereine , sowie Freunde -der Jugend herzlich ringelnden
werden.

Handesfrciheit für Herbstobst. Der ReichsernährungS-
minister hak genehmigt , -daß auch für Herbstobst volle Handels¬
freiheit bestehen soll. Die »Reichsstelle für Gemüse und Obst und
deren Organe werden jedoch, da eine fernere allgemeine »Versor¬
gung der Bevölkerung mit zuckerhaltigen Brotaufstrichmitteln
noch nicht als entbehrlich -betrachtet werden kann , die Marme¬
ladenfabriken bei der Hereinnahme entsprechender Obstmengen
nach Möglichkeit unterstützen.

Das Schülcrschautnrnen auf dem Sportplätze war vom besten
Wettev begünstigt und es war somit der Freien Turnerschast
Rüstringen Gelegenheit gegeben, restlos zu zeigen , was die ihrer
Obhut anvertrauten Kinder in bezug auf trrrnerischs und sport¬
liche Leistung «gelernt hatten . Es wurden im allgemeinen gute
Resultate erzielt , bei den Mädchen teilweise außerordentliche.
Die Freiübungen klappten sehr gut , besser wie bei dem Turnen
der Erwachsenen am vorigen Sonntag . Das mögen sich die
Kleinen zugute schreiben und kann ihnen ein Ansporn sein , den
Erwachsenen nai^ ueifern . Nachfolgende Resultate wurden er¬
zielt : Die «Höchstleistungen der «Schüler waren im 75-Meter '-Lauf:
Walter »Schröder , ll ^si, «Sek ., im »Weitsprung : Walter Schröder,
3,65 Meter ; im Hochs-prung : «Martin ^Oetken , 1,25 Meter . Im
Ballweitwerfen wurden erreicht : Walter Schröder , 50,-10 Meter.
Die Höchstleistungen der Schülerinnen waren : 7S-Meter -Lauf:
Amanda Eikhofs, 11 «sts Sek ., Berta Weers , llst «, Sek . ; im Weit¬
sprung : Berta Weers , 3 Meter ; im Hochsprung : Berta WeerS,
1,15 Meter ; im Ballweitwcrsen : Herta Kunch, 29,30 Meter . Das
Tauziehen der Schüler gegen die »Schülerinnen wurde von den
Schülerinnen gewonnen . Die 800-Meter -Stafette wurde in
2 Min . 49,2 -Sek . gelaufen . Angetreten waren zu den Massen-
Freiübungen 130 Schüler und 51 Schülerinnen . Am Turnen und
Wierkampf beteiligten sich 130 Schüler und 51 Schülerinnen . —
Den Schluß des Festes bildete ein humoristisches Hindernis¬
laufen , bei -welchem alle in Punkto Heiterkeit auf ihre Rechnung
kamen . Nach der Bekanntgabe der Resultate richtete der Turn¬
vorstand noch einige Worte an die Schüler und empfahl ihnen,
ihre Eltern a-ufzuso-rdern , sich noch mehr , wie dieses Mal der
Fall gewesen, an solchen Veranstaltungen zu beteiligen . Und
diesem Wunsche möchten wir uns «anschließen.

Totgefahren . »Am Sonntag nachmittag wurde an der Weiche
vor dem «Bahnhof Rüstringen das IXftährige Söhnchen eines -An-
wohners der «Wilhelmshavcner «Straße von der -Elektrischen über¬
fahren . Das «Kind war sofort tot . Wem die -Schuld an dem be¬
dauernswerten Unfall trifft , muß «die Untersuchung ergeben.

Wilhelmshaven, 8 September.
Klarstellung . Die Ausgabe der Republik vom 4 . 0. 19 —

Nr . 206 — behauptet in einem Artikel „Verdorbener Proviant " ,
daß in dem der hiesigen Intendantur unterstellten Verpflegun -gS-
amt Bremerhaven im Schuppen 10 des Kaiserhasens Lebens¬
mittel , wie Speck, Dauerwurst , Käse, Mehl ufw . verdorben wären;
dies hätte durch rechtzeitige »Abgabe der Waren an einen Kom¬
munalverband vermieden werden können . Hierzu wird sestgestellt:
1 . Im Schuppen 10 «hat di^ Marineverwaltnng keine
Lebensmittel untergebracht ; es konnten ihr dort also auch kein«

-Waren verderben . 2. Die Proviantvorräte des VerpslegungS-
«ämtes Bremerhaven , das zurzeit in Auflösung begriffen ist, lagern
in »Schuppen 7 und 8 . Alle Lebensmittel dieses Amtes befinden

großen Erfolgen mit seinen Kompositionen . Ach , waren das
schöne Zeiten !. »Vorbei , vorbei , mein lieber Junge . .

„Ich muß nun alles auf die Karte setzen: daß «Vattings Zu¬
stand sich in den Ferien ändert , daß er wieder zugänglich «wird.
Vorher darf ich ihm mit einer so aufregenden Nachricht nicht
kommen . Es wäre gar zu grausam — und für Dein Vorhaben
auch gefährlich . Du ahnst nicht, wie sehr er heruntek ist, ahnst
nicht, wie niederschmetternd das auf ihn wirken könnte . , Laß «uns
nur erst die Sonne und das Meer «und das bißchen Freiheit
haben . In -vierzehn Tagen sind wir mit Gottes Hilfe dort.

„Vorwürfe mache ich Dir nicht, mein Junge . Ich habe nur
geweint , nachts heimlich in die Kiffen geschluchzt, indem ich mir
verstellte : «Du müßtest einmal «dieselben grausamen Enttäuschun¬
gen erleben «wie «Vatting . Weißt Du , beim Manne kann man 's
eher ertragen als beim eigenen Kind . Die Frau kann mit
kämpfen und mit leiden . Aber die Mutter muß hilflos , wehrlos
zusehen . Und -das martert mich . Was Du von Vattings Opfern
schreibst, ist ja richtig. Es ist ihn hart angekommen , Dich aus der
»Schule «durchznbringen , alles anznschaffen . Und nun auch noch die
verlorenen Semester . Schlimmer , so glaube ich wenigstens , ist
dies : daß Du nun mit zwanzig , hatd einundzwanzig Jahren schon
«gar zu viel für den schweren Mustkevberuf veUäumt Haft. Wenn
wir die Laufbahn von vornherein für Dich in Aussicht genommen
hätten , wäre es ja Vatting ein leichtes gewesen. Dich in Klavier
«und «Geige , vielleicht auch in dem einen oder ander-n Orchester¬
instrument gründlich auszubilden . Nun mußt Du das alles nach-
-holen . Wieviel Zeit «wirs da erst wieder vergehen ! Ich fürchte-,
fürchte sehr, «daß «Vatting ganz verzweifelt sein wird über Deinen
«Entschluß . Aber das sehe ich ja ein , daß es ein Nebeneinander
«nicht gibt . Wenn Du «Musiker werden willst, kannst Du Dein«
Geschichtsstudien nicht zu Ende führen . Es tut mir herzlich leid.
»Ein bißchen geschmeichelt hätte es Deiner alten , eiteln , törichten

.«Mutter , «wäre ihr blondes , schlankes, blasses Kerlchen nun doch-
«noch ein „Herr Doktor " geworden . Ja , lach mich nur aus : haupt¬
sächlich wegen ein paar Kollegenfrauen , die alles , was immer
«wir anfangen , bekritteln «und verkehrt finden . Daß ich ysich über
Deine Erfolge freue , glaubst Du mir . Ich habe ja «so wenig Ge¬
legenheit im Leben gehabt , mich «einmal so recht aus Herzens¬
gründe zu freuen . Aber «der Wermutstropfen fehlt hier auch
nicht. Und zu Deiner Warnung muß ich Dir sagen , was ich hier
gehört habe , als ich einmal wie zufällig die «Rede auf Pernaur
brachte. Er

^ wird hier sehr «tief eingeschätzt, als Mensch und ' als
Musiker . Seine Kompositionen wären überall zusammen¬
gestohlen , heißt es, und was er selbst schreibt, sei die trivalste-Kapellmeistermusik . Ich «konnte nicht zu viel fragen , das wäre
ausgefallen . Aber auch über sein Privatleben sprachen sie . Ein«
rechter «Schürzenjäger sei er , immer mit den Balletteusen und
Statistinnen -des Theaters zusammen . Und er verdiene zwar
durch die Tantiemen in Heidengeld , aber «es gehe durch , seins
Hanse wie Lurch ein »Sieb . Er hält sich mehr -durch seine Schul-Sen, als durch ferne -E-innahmen , sagte Bukowski , der ja häufigdrüben in Berlin -ist . »Siehst «Du , Bert , und da darfst Du es
einem -armen Mutterherzen nicht verargen , «wenn es weniger

l'



sich in gutem Zustande ; es ist davon Nichts vcÄwrbeu . 3.
einiger Zeit brachte ein türkischer Transportdampfer de »cjchs
Truppen «ms dem Orient nach Bremerhaven . Aus diesem Dain -p-,
fer wurde — teilweise bereits verdorbener — Proviant vor¬
übergehend im Verpfleg ungsamt Bremerhaven untergebv -rcht und
später insgesamt an ein Gefangenen -Durchgan -gslager zur Sich¬
tung und eventuellen weiteren Verwendung abgegeben / Dieser
Proviant hat nie der Marinevevwaltung gehört / Für seine Be¬
schaffenheit war sie ohne Einfluß und somit auch nicht verant¬
wortlich.

Das städtische Lebensmittelamt schreibt uns : Während in
»er unser Wersorgungs -gebiet umschließenden Provinz Hannover
die erhöhten Milch- und Butterpreise 'bereits seit dem 1. August
in Kraft sind, sind diese hier bislang nicht zur Durchführung ge¬
kommen. Auf den seinerzeit erfolgten Protest der Kommunal¬
verbände der Jadestadte hatte sich die Landesfettstelle Oldenburg
zur vorläufigen Zurücknahme der diesbezüglichen Verfügung ge¬
nötigt gesehen . Mit der Einführung der hohen Preise mutz jedoch
auch hier zum 1. Oktober gerechnet werden . Vom Oberpräsiden¬
ten der Provinz Hannover wird darauf aufmerksam gemacht, daß
die Preiserhöhung stattfinden mutzte, weil die Unkosten der Er¬
zeuger so sehr gestiegen seien, daß ein starker Rückgang in der
Ablieferung teils bereits eingetretcn war , teils sicher zu erwar¬
ten stand , stellenweise sei es bereits zur vollständigen Ein¬
stellung aller Ablieferungen gekommen . Unter diesen Umständ n
hätten auch die gehörten Vertreter der Verbraucher , unter ihnen
der Zentralarbeiterrat für die Provinz Hannover , einer Er¬
höhung zugestimmt , da auch ihnen naturgemäß eine um ein ge¬
ringes verteuerte Milch und Butter lieber sei als keine Ware.

Die Ausstellung des deutschen Künstlerbundeg Die Türmer
in der Kaiser -Frstdrich -Kuristhalle, Gökerstvaße , wurde am Sonn¬
tag mittag 12 Uhr eröffnet . Zu der Eröffnung waren die Ver¬
treter der Behörden , der Presse und sonstige Geladene erschienen.
Herr Dr . Mahr begrüßte die Erschienenen mit einer kuzen An¬
sprache, hinweisend auf die Notwendigkeit , beim Publikum engere
Fühlungnahme mit der Kunst und mehr Vertrautsein mit dem
Künstler , seiner Ideenwelt und seinem Verhältnis zur Natur
und der daraus geborenen Umwertung , die aus seinem inneren
Erleben entspringe , vertraut zu machen. Er sprach den Wunsch
aus , die Erschienenen möchten zu ihrem Teil mithelfen , den Weg
zu beschreiten, der in Zukunft in bezug auf die Kunst vor uns
liege . Hiernach erfolgte eine allgemeine Besichtigung der reich
beschickten, Wohl der größten bisher hier .gezeigten Ausstellung.
Eine Wertung derselben geben wir an ärgerer Stelle , nur
möchten wir an dieser Stelle noch daraus verweisen , datz die Aus-
stellungsleiwing sich bereit erklärt hat , bei Gruppenbesuch ' durch
Vereine , Schüler usw ., den Eintrittspreis auf SO Pf . statt wie
svnst 1 Mark herabzusehen . Wir möchten den Wunsch aussprechen,
datz unsere Leser die Gelegenheit , sich mit Kuten Werken der
Malerei vertraut zu machen, nicht entgehen lassen.

Vorträge , Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Der Stenogr/phenverein Heppens (Stolze -Schreyi

hielt am 2 . Sept . eine außerordentliche Monatsversammlung ab.
Auf das am 28. Sept . in Varel stattfindende Bezirkssest , verbun¬
den mit Wettschreiben und Wettlesen , wurde besonders hinge¬
wiesen . Die Geschäftsstelle des Vereins befindet sich jetzt in
Rüstringen , Mühlenweg (Deckers Mühlenhof ) . Der Verein bittet,
Anmeldungen zur Aufnahme an die Geschäftsstelle zu richten.

Ein Wohltätigkeitsfest veranstaltet am Mittwoch der
Unterhaltnngsklub Frohsinn und Scherz . Der Ueberschutz soll dem
Magistrat der Stadt Rüstringen zugunsten der Waisenkinder
überwiesen werden.

Fritz Paulsen wiederholt am Dienstag im Parkhause
seinen Experimentalabend , worauf wir hier nochmals Hinweisen
nwchten. Er verstand es bei seinem ersten Vortrag , die Besucher
bis zuletzt zu fesseln.

Oldenburg und Ostfrieslmtd.
Sande . Gemeinderats bericht, vom 4 . L . M . Die

Abrechnungen der Armen - und Schulkassen für das Rechnungs¬
jahr 1018/19 lagen vor . Es ergab für die Armenkasse eine Ein¬
nahme von «OSO Mk., Ausgabe 4618 Mk. ; Ueberschutz 2334 Mk.
Für die Schulkasse für beide Klassen a und b zusammen eine
Einnahme von 34 142 Mk ., dem 32 603 Mk. Ausgaben gegenüber¬
standen , mithin ein Ueberschutz von 1449 Mk . — >Ein Gesuch eines

'Gemeindebürgers um Erlaß der Gemeindesteuer für die Dauer
seiner Krankheit wurde in dem Sinne erledigt , datz beim Amt
angefragt werden soll, ob derselbe bei der diesjährigen Sieuer-
einschätzung berücksichtigt, ist, widrigenfalls es vop der Gemeinde

tstürwerden soll. - Ein 'schreiben des Kaufmanns St.
kam zur Verlesung . Aus demselben ging hervor, , daß die Kaus-
leute im vorigen Herbst bei einer Warenzuteilung dom Amt
.Jever ein Mindergewicht von für 148,SO Mk . Waren gehabt
haben . Solche Verluste werden in der Regel durch einen kleinen
Aufschlag wieder gedeckt , welches nach Angabe bei den genannten
Waren nicht der Fall gewesen ist. Nun weigern sich die Kauf¬
leute , die genannte Summe zu bezahlen , und glauben , sie aus die
Gemeindekaffe abwälzen zu können . Der Gemeinderat war
anderer Ansicht und beschloß einstimmig , den Kaufleuten aufzu¬
geben , in Betracht kommen neun , die in Frage kommende
Summe gemeinsam zu bezahlen , und wer sich hiervon aus¬
schließt, dem wird die, Verteilung der rationierten Waren ent¬
zogen . — Eine Eingabe des Bürgerbereins Gemeindewohl um
Anlegung eines Fußweges von der Schorfen Ecke bis . Bahnhof
Sande , wurde wegen Materialmangel und zu hoher Kosten ein¬
stimmig abgelehnt . Ein Gesuch desselben Vereins , die Ver¬
teilung der Brotkarten für den Bezirk Salzengroden an einen
anderen Ort zu verlegen , wurde dem Gemeindevorsteher zur Be¬
gutachtung überwiesen.

( ? ) Jever . Sozialdemokratischer Wahlverein.
Die zu Sonnabend abend nach der Traube einberu -fene Monats¬
versammlung konnte die Tagesordnung,wegen des schlechten Be¬
suches nicht erledigen . Das schöne Sommerwetter wird nun wohl
als Grund angegeben ; man sollte aber doch meinen , datz nament¬
lich die jüngeren Genossen einen Abend im Monat der Partei
widmen könnten , namentlich im Hinblick auf die rege Tätigkeit
der gegnerischen Parteien.

( ? ) — Bauarbeiter - Verband. Die Zweigstelle
Jever feiert am Mittwoch den 10. September , abends 7.30 Uhr
beginnend , im Saale der Bahnhofshalle (P . Einfeld ) ihr dies¬
jähriges Stiftungsfest . Es besteht in Festrede , Theater und Ball.
Der Theaterverein , der stets seine Dienste der guten Sache
widmet , hat auch hier seine Mitwirkung zugesagt.

( ? ) — Volksfürsorge. Nachdem seit einiger Zeit der
Genosse Schönholz , Schützenhofstratze , für Jever und Umgegend
die Verwaltung der Zahlstelle übernommen hat , sind *seitens . des¬
selben viele Verstcherungsabschlüsse der verschiedensten Art ge¬
macht . Auf die vorteilhaften Bedingungen der Wolksfürsorge
hinztiweisen , erübrigt sich ; man wende sich vertrauensvoll an
obige Stelle.

Westerstede. Einem Schleichhändler aus Wilhelms¬
haven sind hier auf dem Bahnhofe 17 bis 18 Pfund Butter , die er
in hiesiger Gegend aufgekauft hatte , von 'der Polizei beschlag-
'mchmt worden . ,

X Nordenham . Versammlung des WahlbereinS.
Der erste Punkt der Tagesordnung lautete : Landtagsbericht . Be¬
richterstatter : Genosse Schulz . Der Vorstand wurde beauftragt,
über erneu eventuellen Anschluß . an Bremen Verhandlungen mit
Referenten und Korreferenten anzuknüpfen . Darauf wurde die
Wahl von Betriebsvertrqucnsleuten vorgenommen , lieber Kom¬
munales berichtete Genoffe Wetsin . 'Genosse Eisner stellte die
Frage betr . geplante Entlassung eines Heizers auf der Gas¬
anstalt in richtiger Weise dar , und zwar aus dem Grunde , weil
über diese Angelegenheit von der U . S . P . in der Arbeiterzeitung
eine falsche Darstellung veröffentlicht worden ist . Er stellte sich
ausdrücklich auf den Standpunkt , datz bei Arbeiterentlassungen
der Arbeiterausschutz zu allererst gehört werden mutz, und ver¬
wies dabei auf das bekannte Vorgehen eines Hamburger U.-S .-
P .-Führers , der mit den Arbeitgebern einen Vertrag verein¬
barte , wonach Entlassungen allein Sache des Arbeitgebers sei. ES
müsse , fesigestellt werden , daß die U . S . P . hier am Orte es als
ihre Hauptaufgabe ansehe , nach «eventuellen Fehlern unserer
Parteigenossen mit Argusaugen zu suchen. Es sei dies allerdings
becsuemer, als praktische Arbeit zu leisten . Genosse Morisse bittet
die Amtsratsmitglieder unserer Partei , dafür sorgen zu wollen,
daß auch Schöffen aus den Arbeiterkreisen gewählt werd/n . Zur
Sprache kam der Kartoffelverkauf auf der Nordsee . Genosse
Heller bemerkt aufklärend , daß die Stadt keinen Verlust erleide.
Genosse Eisner -bittet , der Kommunalpolitik das größte Interesse
entgegenzubringen . Damit unsere Günossen wissen, an wen sie
sich zwecks Auskunft zu wenden haben , lassen wir hier die Ge¬
schäftsverteilung des Magistrats folgen : 1 . Ratsherr Boyken:
Baupolizei , Straßenbahn , Kanalisation , Straßen und Wege,
Steinsetzer -und Arbeiter , städtische Gebäude , Baumpslanzungen,
Volksschulen, Abfuhrwesen , Strahenreinigung . 2 . Ratsherr
Breutigam : Sparkasse , Lebensmittstamt , Verwaltungssachen.
8. Ratsherr Lorenzen : Freibank , Feuerlöschwesen , Badeanstalt,
gewerbliche Fortbildungsschule , Nachtwachwesen, Erwerbslosen-
fürsovge , Marktplatz und Marktwesen , Wilhelm -Müller -Stiftung,
Friedeburg - und sonstige Stiftungen . 4. Ratsherr Lahmann:

Autzendeichsland,,Landstelle in Mtensiel , Land an der Hensing-
stratze, Kinderheim , Gemeindeschwester , Fürsorgewesen , Real¬
schule, Ziegelei . 8. .Ratsherr Harms : Gasanstalt , Straßen¬
beleuchtung , Elektrizitätsanlagen , Wasserleitung , kaufmännische
Fortbildungsschule . — Ein Antrag , einen -Diskutierklub zu grün¬
den , wird einstimmig angenommen . Diskutierabende sind drei¬
mal im Monat , und zwar Donnerstags . Der erste Donnerstag
im Monat bleibt natürlich für die Wahlversammlung frA . Die
Tagesordnung für den nächsten -Diskutstrabend lautet : Diktatur
des

"
Proletariats . Referent : Genosse Dörr . Zu dem Jugend¬

ausschuß werden hinzugewählt die Genossin Kroll und die Ge¬
nossen Weigel und Schneider.

— Eine Sitzung deß Stadtmagistrats und
Stadtrats findet am Dienstag den 9. d. M -, abends '7 Uhr,
in der Friedeburg statt.

Wittmund . Eine Stiftung von 20 000 Mark ist
dem Flecken testamentarisch von dem in Oldenburg verstorbenen
Rentier Toben vermacht worden . Die Zinsen dieses Betrages sind
für unbescholtene Hilfsbedürftige bestimmt , welche keine Armen-
Unterstützung beziehen, sowie für Kinder hilfsbedürftiger Eltern
zu Weihnachtsgaben und für hilfsbedürftige Konfirmanden fü?
Einsegnungskleiüer . -

Norden . Der Kreistag bewilligte in seiner letzten Sitzung
die Summe von 22 800 Mark als Beitrag zum Bau des Süd¬
deiches auf der Insel Juist.

> Serlcht -es Melter-Sekretarlats
Nüstringen -Wiltielmstsaven (Nüstringen,peterstr .?S)

über den Monat Mgust
Sprechstunden: nur Wochentags vormittags 11 —1 und nach¬

mittags 4— 6 Ahr (außer Mittwoch nachmittags ).
Erpeditiopstage.

Wiederholte Besuche.
(Abholungen bestellter Schriftsätze
werden nicht mitgezählt .)

27 (Juli SS)
321 ( 272)

11 ( » S)

344 t 293)
118 t » 103)

120 l N 106)
— L» - 1
3 l r, 6)
4 ( s»

Davon schriftlich erledigt.
Angefertigte Schriftsätze (einschließl. 2 schrift¬

licher Auskünfte ) .
Abschriften ärztlicher Gutachten ic. . . .
Sonstige Ausgänge , Briefe re.
Eingänge (ohne Zeitungen ) . *

Die verhandelten Angelegenheiten und Schriftsätze betrafen
die Gruppen (Schriftsätze in Klammern ) :

1. Arbeiterversicherung . . , - . . . 47
2. Arbeit ? - und Dienstvertrag , . . 89
3. Bürgerliches Recht . . 167
4. Strafrecht . 20
5 . Gemeinde - u . Staatsangelegenheiten 45
6. Sonstiges . . . . - » - . . 6

äG -' -

(18 )
(13)
(49)
( 14 )
(25)
( - )

>
, '

344 (118)
Das Sekretariat wurde ausgesucht von

Arbeitern . . . . . . . . . 224,
Arbeiterinnen . 86
Männl , Personen anderer Klassen 7
Weibl . Personen anderer Klassen 4
Behörden , Sekretariate , Korpo rat . —

321 mal

143
4

84

- /
Von den Besuchern waren

nur gewerkschaftlich organisiert . . .
nur politisch organisiert.
beides . . . . . . . . . . . .

^ 321
Don den Besuchern waren aus

Rüstringen . . 247
Wilhelmshaven . 80
sonstigen Orten in Oldenburg . . . 14
sonstigen Orten in Preußen . . . . 10
dem übrigen Deutschland . . . . . —

321
Zweimal intervenierte der Sekretär persönlich ; neue Akten

wurden 4 angelegt.
Jeden zweiten Mittwoch im Monat hält der Sekretär

Sprechstunde in Jever ab und zwar von 6 bis 8 Uhr abends
im „Gasthof zur Traube ".

hoffnungsfreudfg ist als das Deine .
"Vatting sage ich natürlich

nichts von alledem , was ich so nebenher über Pernaur erfahre^
habe . Er soll Deinen Brief lesen — und soll allein entscheiden.

„Nun lobe wohl, mein einziger Bert , und verzeih mir die
lange Litanei . Aber ich wollte Dir doch nicht ungerecht er¬
scheinen. Jetzt weißt Du , wie 's in mir aussieht , und verzeihst mir
vielleicht, daß ich Deinen Brief vorläufig noch unterschlagen habe.
Für dieses Semester läßt sich ja auch kaum noch etwas ändern.
Ich wünsche Dir einen gesegneten Sommer — und bleib mein
stolzer , aufrechter Junge . Dbß Du Dich von dem schmutzigen
Schlendrian , der hinter solchen Ausstattungstheaterkulissen
herrscht , nicht auf Abwege wirst bringen lassen, dafür 'bürgt mir
-das liebe Wort , das Du mir da über das Fräulein aus Bonn ge¬
schrieben hast . Mein guter Schwärmer Du ! Zum Verlieben bist
Du mir ja freilich noch zu jung . HlbLr wenp Du ein junges Weib
so ansiehst und so verehrst , so freue ich mich . Und ich möchte ihr
gern einmal in die dunkeln -Augen sehen, die Du Märchenaugen
nennst , und möchte ihre Stimme hören , aus der Dir Kirchen»
glockenton geklungen hat . . Wenn ich erst in der Sonne am
Strand sitze und von mein 'em Päcklein Sorgen einen Teil ins
Meer versenkt habe , dann will ich grade über den Punkt Deines
Lebens noch ein bißchen meh^ von Di » hören . Sei umarmt und
geküßt . Und behalte lieb

^ f Deine alte Mutter .
"

Es war der längste Brief , den Robert Nikoleit je von seiner
Mutter bekommen, und wohl auch der längste , -den sie je ge¬
schrieben hatte . /

Er stimmte den Empfänger sehr, sehr traurig . Das ganze
häusliche Elend stand wieder vor seinen -Augen . -Mit seinem
Vater hatte ihn ja nie eine wirkliche Innigkeit verbunden . Der
-war in seiner Verbitterung unnahbar auch für den Sohn gewor¬
den, Nikoleit hatte seinen Vater scharf kritisiert , seitdem er älter
geworden war ? Und es war auch stets sin Vorwurf für seine
Mutter in dem Urteil enthalten . -Cr fand , daß sein Water maß¬
los egoistisch war , weil neben seinem künstlerischen — ach so er¬
gebnislosen ! — Streben gar nichts aufkommen konnte . Seit¬
dem er zurückdachte, regelte daheim nur die Sorge um Vaters
Schaffen , Vaters - Ruhe , -Vaters Nerven , Vaters Schonung den
Haushalt . Der Sohn bedeutete ihm nichts . Und die Liebe der
Mutter genoß der Sohn nur heimlich. Es kam ihr ja selber wie
ein Raub vor, wenn sie an andres dachte als an ihren Mann , an
sein Werk, sein künstlerisches Schicksal.

Eine versteckte, ungewisse Eifersucht hatte schon den Knaben
gequält - Und heute gelangte der angehende Mann zu der Er¬
kenntnis : seine Mutter,versündigte sich an ihm — und sie über¬
schätzte den Wert der Schöpfungen ihres Gatten.

Denn jetzt, wo sich ihm von Monat zu Monat mehr die Welt
der Töne erschloß, wo er aus der naiven Empfindung heraus zu
-wirklichen Fachkenntnissen gelangte , getraute er sich auch schon
eine klare und gerechte Beurteilung der Kammeratusikwerke zu,
die sein Vater geschrieben hatte . Die blinde Verhimmelung
seiner Mutter , die ihm von -Kindheit an im Ohr geklungen hatte^
konnte er nicht mitmachen . Warnekroß freilich nannte das Holz?

bläsertrio Op . 7 das einzige seit Mozart im klassischen Geist ge¬
schriebene Werk dieser Gattung . Aber daß dessen musikalische
Welt aufs engste beschränkt war , das hatte sich ja erst in dem
letzten Wochen wieder in leidiger Form gezeigt.

Als -Nikoleit den -Brief von seiner Mutter erhielt , war das
Verhältnis zwischen den beiden Freunden schon sehr gespannt.
Nikoleit hatte den Kapellmeister Pernaur in dessen üppig einge¬
richteter Junggesellenwohnung besucht, hatte von ihm mehrere
Aufträge zur -Vertonung einzelner Texte und bei der Ablieferung
der wirkungsvollen Stückchen glänzende Bezahlung bekommen.
Das erste war , daß Nikoleit sich von dem Gelde einen Stutzflügel
mietete . Hernach erst sorgte er für seine schon längst dringend
erforderliche Ausstattung . Mit seinem neuen Anzug angetan,
machte- er dann -in der Pension Grusovius seinen Dan ^ esuch und
bat Naith , seine Bekanntschaft mit einem Hochschüler zu ver¬
mitteln , der Klavier , studierte und bereit wäre , ihm für ein
niedriges Stundengeld Unterricht zu erteilen . Menth empfahl
ihm einen jungen , aber vorgeschrittenen Pianisten , und von da
an übte Nikoleit täglich mehrere Stunden Skalen , Etüden und
Bachsche Suiten . Die kontrapunktischen Arbeiten bei Warnekrotz
wurden -darüber vernachlässigt . Eine Weile ließ sich Her biedere
Westfale das gefallen , obwohl ihm die Verbindung mit" diesem ge¬
schäftstüchtigen Herrn Pernaur schon vom ersten Tage an ein.
Dorn im Au,ge gewesen war . Aber als er einmal 'heimkam,
hörte er von nebenan eine Musik, die ihn geradezu schaudern
machte . Am Anschlag merkte er , daß es nicht Bert sein konnte,
der da spielte . Doch seine 'Stimme erkannte er . Und daneben
erklang 'dann eine näselnde , gequetscht-fovsche , ihm sofort un¬
sympathische. Aha, . der Herr Pernaur , sagte er sich . Und er

-öffnete auch einen Türspalt und blickte ins Zimmer hinein ! Sin
kurzer , feister, noch jüngerer Herr mit schwarzem, gewichstem
Schnurrbart , goldenem Kneifer und etwas Mondschein faß am
Flügel . Die beiden schienen über die Fassung eines Duetts nicht
einig zu werden . Warnekrotz ärgerte sich über ' sich selbst, daß er
-lauschte ; aber er konnte nicht anders . Der -Sachverhalt schien
ihm hald ganz klar . Nikoleit hatte ein Liebesduett , das in dem
neuen Ausstattungsstück Vorkommen sollte, komponiert und den
Stimmen darin -viel zugemutet . Es standen da aber keine großen
Opernsänger zur Verfügung , sondern nur Operettenpersonal.
Die Partitur mußte also vereinfacht werden . Pernaur paukte
einige Takte , -zeigte, wie er sich die eine oder andere Stelle dachte
— -allein Nikoleit wollte das nicht gefallen . -Das sei doch gar zu
tiwgeltangelmäßig , meinte er . Er wolle sich die Sache durch den
Kopf gehen lassen, in wenigen Tagen könnte er ihm gewiß schon
eine andere Fassung hinbringen.

Bisher kannte Warnekrotz nur den Landsknechtgesang - und
ein paar geschlossene Nummern von diesem Opus . 'Er betrachtete
das Ganze als Witz. -Bei der ersten Aussprache -darüber hatte er
achselzuckend zu Nikoleit gesagt : „Wenn ich wein bißchen Geld
einmal verlieren sollte und die Not zwänge -mich zu verdienen,
so würde ich schließlich auch Pfeifenköpfe schnitzen oder Schiffs¬
modell leimen für Spielwarengeschäfte . Warum sollen Sie
also nicht so Reine Kobelspäne verwerten , die gelegentlich vom

Arbeitstisch herunterfallen ? Aber natürlich : es darf nur eine
spaßhafte Ausnahme bilden .

" '
Doch das war 's jetzt nicht mehr . Jetzt war 's blutiger Ernst

geworden . -
Ein , zwei Tage hörte Warnekroß den Nachbar , wenn er nicht

Skalen übte , das Liebesduett in verschiedenen Fassungen aus¬
probieren . Immer wieder , immer wieder Er konnte diese Art
Musik schließlich nicht mehr aus -halten . Grollend verließ er das
HauS und kapselte sich im Les-esaal der Musikabteilung der
Königlichen Bibliothek ein , wo stets eine himmlische Ruhe
herrschte. Hier studierte er die älteste Polyphonst , vor allem
Orlando di Lasso, über den man gerade bei Professor Spi -tta
hörte , und an -dächtig stimmender Wohllaut erquickte bei der
Lektüre sein geistiges Ohr.

„Das ist wie ein Hagel von Peitschenhieben auf die Nerven,"
sagte er , als -er am driften Tage , wie stets, an einem Stoß
Notenbände schleppend, aus der Bibliothek heimkam und schon
auf der Treppe die -mit Dissonanzen überladenen , pikant -auf¬
reizenden Harmoniesolgen hörte.

Und — noch im Schlapphut und Ho-henzollernm -antel , dis
Bücher noch immer unter dem linken Arm , der auf der heraus »,
-gereckten Hüfte einen Stützpunkt fand — trat er bei feinem Nach¬
bar ein und rief verzweifelt : „Sie , Nikoleit , jetzt sagen Sie mir;
bloß um des Himmels Barmherzigkeit , aus -welcher Grundton¬
art das gehen soll? Wie kommen Sie denn aus G -Moll in da?
niederträchtige E -Dur hinein ?. Das hält doch kein Kultux-
eüropäer aus !" '"""(

Nikoleit saß am Klavier und . lachte . „Oh — da haben wir
noch ganz andere Ueberraschunaen .

" Er spielte ein paar
Harmoniefolgen , in denen durch engharmonische Verwechslung
mehrmals hintereinander di / fremdesten Tonarten in Verbin¬
dung gebracht wurden . „Was sagen Sie 'dazu ? "

„Dazu ? Das ist chinesische Musik, das ist - - lachen Sie
nicht, Bert , es ist mir jammervoll elend zu-mute — das ist ja ein¬
fach, um — um — -um Läuse ins Blut zu kriegen !"

. Da Nikoleit fortfuhr , feine wilden Modulationen zu spielen,
geriet Warnekrotz in Wut , er nahm den schweren Packen Bücherin beide Hände und schleuderte ihn an dem Spieler haarscharfvorbei auf die Klaviatur . , .

„Aufhüren sollen Sie ! Donnerkachel noch eins !" ^ --4
Nikoleit war aufgesprungen . ' Er wollte ebenso grob er¬

widern , faßte sich dann aber und sagte -mit einer -einladenden
Handbewegung : „ Wenn Sie fortfahren wollen , in dieser liebens¬
würdigen Weis« auf meinem Klavier zu Musimeren , bitte , iH
räume Ihnen das Feld .

" ' /
Der Wutanfall war rasch wieder vorbei . Warnekrotz lasdas königliche -Eigentum zusammen ; er stöhnte beim Bücken. „Es

hat jedenfalls nicht viel schlechter geklungen als Ihr elendes Ge-
dresche. — Menschenkind, das kann Ihnen doch nicht gefallen ?."' „Gewiß gefällt mir 's . Sonst schrieb'

ich 's doch nicht. " i
„Aber da fehlen ja alle Uebergänge . Bst Gott , das ist jÄ '

noch schlimmer als Wagner . — Ich beschwöre Sie , Nikoleist
MachenHi« Ihren WarterhMsM." 4KorL Lola'
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